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4 ®ebef,

Oendent Geborfam, von deirtemt evffers Bluts:
tropfen an, bis 3ueVergieffiung des legren,'
ja gar durch Oeinen Creugestod unfern L
geborfam vollEommen gebiifjer, deinen Va-
ter auf eooig verfohner,und uns deinenGeiff,
weil) Lebers und Seligheit reichlich evypot:
ben. Und duy o GOwr yoerther beiliger
Geift! der Ou gleiches Yefens, Sinnes
und Willens mit dem Vater und Sobn bifF,
befchafrigeft dich, um JE(u willen, thg.
lich durch deinore, das lebendic und Erafs
£ig iff, mit einem jeden Nienfchen, ibn feis
ties vetlotnen Heils, in der Ordnung der
Buffe und des Glaubens, woieder fibig und
theilbaftig su machen. - Sey bodh aelobery
o Oreyeittiger GOe! daf du eine folche un:
partheyifche Liebe gegen alle und jede YTens
{chen begeft. Dreife du fdlche deine unans:
fprecblich groffe Wienfchenlicbe , o dreyei:

niger GOre! auch an dem beutigen Tage,
als amiSefte Oes Gebeimniffes der beiliden
Dreyeinigheir, felbff alfo einem ieden ~ ween.

und Gewiffenr unter uns an/’ ie
Otefelbe noch nichr {ebendicr 1,
{eliglich ervoectet und e ie
i Oet Ordonung der Buffe: (e
bens, noch 3u erfaven, 7 fe:
ket und gefeben yoie freu &l
bift, Oie laf fetner auf ieny
oamit fie taglich ans £ t Qe
ben, und thatige Jeur Jsfelics
teic und Sreundlich” Laf

abes



Gebet. § t

abet auch mich Yrmen mic dziner lebendiz
gen Erkenninif und ausgenofienen Liebe o
ourchorungen wetden , 0af 0as YOorr,
- fonderlich vonder sErfarung der Piederge:
burth und Recbrfertigunst, o ich beure
ourch deine Gnade und Erbarmung vet-
Eindigen (0l, in Beweifung des Geiffes
und Oer Rraft geprediger werdey und fich
alfo als etn Yort des Lebens an einem jes
Oen, nach feiner 2ediisfniff, bexpeife; das
thue, o Vater, und fegneLebren und Jubd-
vers , um JEfu, Oeines Sobnes xoillen, mit
sllen uns nothigen Guadenvoiivctungen deis
tics Deiffess Amen!

Exordium.

9\ Cliebte inn Chrifto , die Aenderung
B De8 Hersensd und die Verfiches
[ 2K rung der Bergebung der Siins
3 7 den, oder die Srfarung der IWies
dergeburth und Rechtfertigung find die jwo
Hauptwohlthaten Desd dreyeinigen GHOttes,
worin alle andeve sufammen flieffen, deven
wir hier im Gradenreidhe an unfern Seelen
bedtivfen, unddie auch der GSrund {ind uns
fers Gingangs indas Reicly der ewigen Hevrs
lichfeit.  Peteus verbindet diefelben in feis
ner Sdyusrede, Apoffelgefcly. s, 31,
A3 mit




6 Exordium,

mit biefert Worten : deg (FCfum) bhat
GOt duneh feiie rechte ¥aai0 erbss
bet 3u einem Edrffen und Heiland,
3u geben Jftael Buffe 1i1d Vergebung
der Sundets, Wi merclen iewo nur an,
vaf durdy dad Geben der Buffe oder der
Qeranderung des Hergens, nad) dem Sinn
SCfu, nidyts anders verjtanden werde, dls
eine {olche Edyencfung und fraftige FWiiws
dung derfelben, daf man fie audy witecflich
evfavet, und alfo auc) durdy das GSeben der:
DBivgebung der Stnden die Verfiderung
Derfelben im Hersien und Sewiffen ded bufis
fertigen, gnadenhungrigen und glaubigen ars
men Sunders.  Hier wird die IWieders
geburth oder die Henderung ded Herhens im
engernt Berftande genommen, und dadurd
die WircFung der Reue und des Glaubens,
weldye nothwendig vor dev Rechtfertigung
hergebet,veritanden:venn ich muf erjt anChris
{tum, unter dem Gefirhl meines Clended glaus
ben, ehe mich der Himmlifhe BVater in feis
nem Hersen gerecht urtheilen. ynd in meinem
Dersien gevedyt fovedhen. fan,  Rom. 4, 5.
of. Rom 8, 33. 34. Paulus verbindet Wies
dergeburth und Redtfertigung audy, Hebe.
&, 10212, aud Jer. 31, 33. 34. in denren
Worten : Deist 045 1ft dns Ceffamens,
ons



Exordium. »

das ich machen voill rach diefens Tagens,
fpriche der fasEre : Tfeb will geben meis
e Geferse i ibren Sin, und i ihe
(Qgrgwtllxcbﬁefd)teiben,unbmill ibe
GOLE feyn,und fic follen mein Vold
feyit. L1nd foll nicht lebremjemand fei-
sentidchfFen nochjemand feinen Brus
der, ud fagen s erkerie den Pyecrr. e
ficfotlenmichalle Yennerrvon dem Elei:
stefers an bis 31 dem gréffeffen. Denn
ich will gnddig feyi ihrer Untugend
und ihren Sinden, ynd ihrev Linge
vechtigleie will ichy niche mebr gebeits
den.  Hier wird die Crfovung der Rechts
fertigung im 12ten Bers Ddurdy dag Asort
oenp al8 eine Urfache Der SBiedergeburth
pom Geifte ©Otted angefithret , die er v,
9. u. 10. ¢in Ginfdhyreiben feiner Gefese it
pie Hersen und eine Mittheilung lebendiger
Grfenntnif nennet ; jeiget alfo, daf fie auf
tie Rechtfertigung folge, oder wenigjtens
fo gleich mit devfelbenentftehe. Lud damwird
fie im weitlauftigern Werftanbe genommen
fiite die vollige Hervorbringung aller wefents
lichen Stircfe desd neuen Menfchen , nemlich
05 fiegenden ®laubens tiber die Machten
ped Unglaubens Dlatth. 12, 20. der unfeve
nativliche Geindfchaft gegen GOt tibers
wies




8 Exordium.

tiegenden Licbe B Otted, Yue. 7, 47. und
der vorwaltenden Hoffnung vor unfer veryags
te Wefen, welches 1 Petr. 1, 13. eint vl
liges &enen unferec Hoffnung avf
dle Gisade, dic uins angeboten 1itd
durch die Offenbarung T1Efu Chri:
(i, genannt wird. Und Daber wird vorz
nemlich die groffe Aenderung deg Herkens
benennt mit Gleichniffen vder uneigentlichen
Worten nemlic eine neue Seburth von oben
oder aus SOttt , Foh. 1, 13 und Foh.
3 3. anguseigen, Dag Dadurdy etwas SOttt
abnliches im HerBen wieder hevgeiellet wers
ve, das fidy im gansen Wandel aller IBelt
seiget, ald welde der Geift GOttes o wol
bey Kindern durch die Taufe, nach Ypojtels
aefch 2, 39 u. 41. aldbey erwachfencn und
fchon getauften, duvrd) dag GBort G Otted
aus Guadenwitvcten will , nach 1 Pet. 1,23.
Diefe Aenderung wird aud eine nete Sdyo-
pfung ira Pf. 51, 12. genannt, womit darauf
aefehen wird,daf eine wabre Sernidytung unfes
ver Cigenheit vorhergehen miiffe, und das
durdy etiwas heroor gebrachtwerde, das fonit
gar nidgt im Menfchen gewefen iff. Sie
beifit audy eine Aufermwecdung vom Lode,
Ephef. 5, 14. weil wir'fo wenig daju thun
fonnen, al8 ein Todter 3u feiner ‘Jhxl’tmvca
g,




Exordium, 4

ung. Sngleichen nrennt die Scyvift Ddies
felbe eine Umpflangung cines Baums, Pf.
1, 3, onjujeigen, “af wir aus dem Naturs
grunde, ober naticlidyem Juftande, in der
Gnadengrund, oder it den Stand der Sna:
pert, Dadurdy verfeset werden,  Da fomt e8,
Geliebte nicht auf Meinung und Einbildung,
fondern auf wabre und fehr mercliche ) vbs
gleich geiitliche Crfarungen an, deven man
fich ja nothroendig bewufft fent mug, und die
man night fo leicht vergeffen wird, ja davon
gewif ¢in jeder, dev fie von GOt erlanget,
purch feines Geiftes Seugnif aufs allcvuns
trieglichite, 0b twol nidyt ohne Kampfmit mans
chem Quveifel , dennody gottlicy gewif wers
ten fan. &o genau aber beyde Snadens
wobithaten, die Biedergeburth und Rechts
fevtigung, in der Grfarung su verbinden, (o
forgfaltig find diefelben gleichwol, in Abficyt
der Grindung unfever Suverficht und Fros
fted, von ein anber ju untevjcheiden, unddad
ift im gangen Ghriftenthbum eine der widy -
tigjtert und nothigften Sachen. Denn die
Gewigheit der Gnade GBOtted, meines Gis
wiffens Grieden und meines Herpens Jreude
muff icy im geringften nichtauf die AWsieders
geburth und Erneurung, aldweldye bier, i
gewiffen Verjtande, immer noeh mngcl??ﬁt

31014




Exordium.

bleibet,gans aber aufdic freneGSrade G Oted
aufdie vollrommene Beejohnung FEfir und
auf die durch den Glauben erlangte Redyifers
tigung, aisweldyes shnwandelbare Griinde
find, veftiglich bauen, ob ich wol, daf mein
Glaube nady ver Sehvift vechter Artiif, oug
derHeiligungimit fhlieffon fan. Da bevteSSnas
demwnhlthatenSBerce@ Otred find die aufjer
DemShoos berGottieit gefebyelen,aind) nicht
it DemMtleramtte SC{u gehoren:fo neiiecdon
alle Drey Perforen inder Sottheit dazu mit,
und find die ywey Hauptgnadenmwiivdungen,
ohneweldyeuns Chritii Seburth, Leiden, Tod,
Yuferjtehung und Himmelfabhrt nidyts hels
fen wiieden.  Dalber fehict fich diefe Mate:
vie am bejten jur gefegneten Feter des Fejtes
per Heiligen Drepeinigicit, ald weldyes in
Der Chrijtenbeit Den andern dreyen Haupt,
fefter wol nicht ohne Hvfacy nacbgefeset it
Alle drey Perfonen find, wie eines Wefens,
olfo audy gleidyes Heriens und Sinnes ge-
gen alle und jede arme Sinder, und haben
alle Diefen evnjilichen Willen, daf allen
Lhienjchen geboifen vocrde, und fie sue
Crenntnif dev Wahrheit fommen, 1 Tim,
2y 4, i daf fidy iedermann 3nr Bude
Eehre 2 Petr. 3, 9. Hievon felien wiy eing
ver mevclichften Crempel am NHcodemo im
beutiz




Exordium. IX

heutigen Gvangelio, 3u deffert Betradhtung
wir ung durd)y HOttes Gnade wenbden wols
len.  SWie Chrijius aber fich mit dem eins
sigent Nicodemd nach dem Sinn und Dder
Berordnung feined Himmlifchen Vaters
und durch ded Heiligen Geijtes IWinectung,
mit welchemer ohne alle Naas gefalbet way,
su feiiem ewigen Heil o treulich und forgs
faltig beyehdartigte = fo befchaftiget fich dex
preyeinige GOtt o) immer audy mit eits
selnen Geelen , fie jur Crfarung der Wie:
vergeburth und Redytfertigung ju bringen.
Sm Hergen G Ottes wird jwar der buf
fertige und gnadenhungrige arme Siinder
alfo bald geredyt geachtet, al8 er SCfumund
feine Gerechtigeit annimt. Wir Fonner
aber davon nidyt cher gottlich itberseuget
und darttber innig berubiget und erfreuet wers
den, als big Der Slaube judem Siege fomt,
Dag er {chlechterdings dem SBorte von dep
auch ihm angebendent allgemeinen und grofs
fenn Berohnung S Ottes durch Ebriftinm
cinfaltig und aufridytig travet, und alfo den
Unglauben und ivedifdyen Sinn 1ibermwindet.
Unbd eben 3u diefem evjteren Siel will GOt
alle und iede Siinder gerne bald im Anfans
ge ihred Chritenthums fithren, damit fie
Reht, Suft und Kraft beFommen, in f%en

' 0




Textus,

Wegen big jum lesten el ihrer Volles
oting in ver’ Heiligung durchzufommen,

O dafes nur ein ieder {0 anfife und annals
me, alg ob bder dreyeinige GOt fidy allein
mit ihm 3u feinem Heil 3u thun made !

Textus.

S0h. 3. 9. 315,

78S war abet ein Menfdh

= unter den  Pharifdern,
W mit Namen Nicodemus,
QY gin. Oberffer unter den
Suden 5 Der Fam 3u FEfu bey dee
Nadyt, und fprady 3u thim : Meiz
fter, foiv ifien , daf du biff ein
Lehrer von GOt Formmen 3 denn
niemand fan die Seichen thun , Hie
ou thuft, es fep denn GOt mit
ibm. IE{us antwottete und forach
s ibm : Wahtlidy, wabtlidy, ich
fage dir s €3 {epdenn, daf jemand
vonneuemgeboten werde fanerdas
NReich G Otted nicht fehen. ‘th’go;
Des




Textus, 13

pemug foricdht su ihm ¢ Wie Fan
ein Menfcdy geboren werden, fwenn
¢r altift 2 Kan et audy wiederum
in feiner Mutter Leib gehen, und
geboren erden? IEus antiworfes
fe : Wabrlidy, wabelidy, iy fage
piv 3 €3 fen denn, da jemand ges
boren ferde aus bem Waffer und
®eift, fo Fanetnidht indas NReich
BOttes fommen, [Was  vom
Kleifch geboren wird,Has iff Fleifcy:
und vas vom Geift geboren wird,
pasg ift Geift. Laf didhs nidht oune
deen , Dag idy dit gefagt habe: Iht
miffet on neuem geboren twerden.
Der Wind_ blafet, wo ev will
und du hoteft fein Saufen ool : abet
ou ‘foeiffeft nicht, von fvannen er
fommt, und wobine fahret, Al
- fo ift ein jeglicher, Dev aus bem
- Geiftgeboren ift. Nicodemusd ant:
foortete, und forach su ihm : Wie
mag {oldyes sugehen 2 JEuS ant:

or-




14 Textus,

ottete , und fprady ju ihm : Bif
ou ein Meifter in Jfrael , und fweif
feft das nicht ? Wabrlidy, wabes
lidy, ich fage div - Wiv veden, dag
wit iffen, und jeugen, das wie
gefeben haben 5 und ihr nehmet un-
fec Jeugni nicht an.  Glaubet ihe
nicht , wenn ich eudh von ivedijdhen
Dingen fage: wie mwicdet-ibr glaus
benwenn iy eudy von himmlifdyen
Dingen fagen swurde 2Und nie-
mand fabret gen Himmel, denn
Dec vom Himmelhernieder Fommen
ift, nemlicy des Menfdyen Sobn,
oer im Himmel ift.  Und wie IMo:
fes in der Wuften eine Sdhlange
echobet hat,alfo mu§ des Menfchen
Sobn echohet werden ¢ Auf dag al-
Ie, Dieanibhn glauben, nidyt verlp:
ven oetden , fondern Das ¢ivige Les
ben haben,
Aus diefem  verlefertenn Text betrachten

wiv dureh OO 1te8 Snade 3
Die
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Dic Befchaftigung des drepeinigen
GOted mit einem ieden NMen:
fchyen, Denfelben gue Erfarung dec
MWicdergeburth und Redtferti-
gung su bringen.
und 3war :

L Die innere BefchafFenbeit det Se
Ten, destent die iEcfurung der Yieder:
geburth und Rechtfecsigung nody
feblet, ynd deirent fie alfo nodh un-
umganglich ndthig iff. it

11, Die Bejchaftigung des dreyeittigen

- ®Ottes, cinren jeden 3ur Lrfaryng
der Yiedergebureh 3u bringen.

L Die Befchafrigung des: dreyeitis
gen GOttes, eipe jede Secle audh
i die tErfarung Oer Rechifersic
gung ein3uleiten.

I. Die innere Seftalt dev beften Semity
ther , ®eliebte in Chrifto, denen gleicywol
nocy das Bejte, nemlich die Crfavung dep
- Wicdergeburth und NRechtfertigung fehlet,
finden wivin unferm Tepte am Erempel Py
¢obemi deutlic) befchrieben, nemlid

1.) @8 Fonnen folche viel natinlicy

Gutes 3 C. ein natirlich gutes Temy

pevament, Cwie man ju fagen pfleget,) Cro

yiee




16 Die Befdhaftigung des deepcinigen GOtees

siehung und Wefen haben ; bleiben aber ald
put natdrhiche Menfchen deg Himelveichs uns
fabig,und alfo verlocne und verdamte Sin;
der, {olange fie nicht cus SOt geborenund
durdy den Glauben an Ehrijffuin geredht wors
den find.  Durc) das Lort abier im erften
QBers unfers Coangelii wird Nicodemus swae
allenn den andern Leuten vovgesvgen’, denen
fichy €hriftus, ihrer herrfchenden Unlatterfeit
wegen, nach Fobh. 2, 29. nidht vevtvatete,
ob fie gleich an ihn 3u glauben fchicnen ; dev
®eift SOttes nennet ihn aber dennody feis
nien vedlichen und vecdhtfchaffenen Sfvaeliten,
svie Ghriftus den Nathanael Fobh. 1, 47. nans
te, fondern nur fhlechthin einen Menfchen.
@3 war aber ¢t TXTenfch, anjugeigen, daf
Nicodentus in feinemgegemvartigen Suftans
e al8 ein umviedergeborner Penfdy, nad
1Cor. 2, 14, nichts vernahimvondem,
das des Geiftes HB®¢res iff, und wol
alg der beffe unter benandern, dennoch ywie
eiry orn, und als der natiirlidy redlicly
ffe, wie eine ¥yecte auffer der Semein
fhaft SEfu, ansufehenwar, Midy. 7, 4.
2) Der Teufel fan auch die aufferlich
- ftrengjte Sebendart wohlleiden, diefelbe mag
aber vor GO ttnichts helfen ohne TOdtuNG

des alten Udenjchen, Col. 3, 5. und waly
rer
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ver Crensigung uifers §leifches fame
deit Lutkenn uud Beglerden in der Ges
meinfdyaft Chrifti, Galat. 5,24. 0l8 wel:
them man allerdings erft angehoren mug,
wenn matt jur Gntfraftung feiner fndlichess
Begierden qus dem Creussedtode FCfu alles
®nadenvecht haben, undalle Luft und Kraft
herholenwill 5 wie fodie von PNicodemo ers
swehntellebung der fivengften Secte utrter den
Siden , nemlid) der Pbacifaer, ihm
por GOt auffer Chrifto , nidyts half: dentr
ed fyeiffet: s voar ein Y ienfch ynter deps
Pbatifaerit.

3) @ {chtiget audy dag BVevlafien auf dets
lang{t gebrochenen Gnadenbund ung fo
wenig vor BOttes Jorn, alg Nicodemumy
Da ev ia-in der Befchneidung {8 wol, als wir
in der Saufe, Col. 2, 10.12. 1 Pet. 3,21. dens
felven mit SOtt aufgeridytet 5 aber wol
Iangit wicder gebrocherr hatte ; daher hiev nuv
nody feines {o {honen Nameng, nemlicy Ni-
codemus, d. 1. ein Uberwinder ded Volks, ges
Dadyt wird ; die That fehlete aber : denn ev lief
fidy damalg nody von dev SBelt giemlich bes
Berefchen. O wiemandhe haben den Namen,
babﬁ fie Iebenr, und {ind Dennody lebendig
tobt!

4) Dev auflerliche, anc felbft dev oberFeits
' : f B e liche




18 Die Defdhaftigung desd deeneinigen ®Ottes

liche und geiftliche Stand, wie deg RNicos
demi, dev ein OberfEer unter den Friden,
und alfo ein SNitglied ded groffen Raths
au Sevufalem war, Fan oft faum den gros
ben Qajtern wehren, und alfp auch nidyt eins
mal qusd dem Stande der Sidyerheit ervet.
ten.  Sm Stande der Heucheley beftavciet
er manche noch mehr. o den Stand der
Gnaden aber verfeset feinen Menfdyenan
und vor fidy felbft der auffere Stand.

5) G fonnen Leute, dentennod) dasd Befte,
nemlid) die neue Geburth von eben und
die Grfabhrung der Redytfertigung feblet,
durdy Den evften Sug des BVaters sum Sol:
e audy manche Hinderniffe tiberminden,
wie Nicodemus den groben Hocdhmuth, da
er ju Demvevachteten SCfu fam.  Sie fons
nen fleifiiger ol8 fon)t die Gnadenmittel ges
brauchen, SOtted FWort horen, bethen,
pftever, al8 andere, das heilige Abendmabi
brauchen, . {.w. SBenden fie aber diefers
Gnabdenzug nicht treulidy an jur Ueberming
dung aller, aucy der inneven und ihnen oft
unttberwindlich {cheinenden Hindernifje, fons
perlich Dder Menfchenfurcht , Menfchenges
falligFeit,und der liebjtenTemperaments ; und
Gewohnbeitsluft, {o gebet e8 ihnen, wie
nach Sobh. 12, 42. 43. 8 den @ouegegT ved

: ; ' 04
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mit cinem jeden Menfchent, 19

Nicodemi;, den Oberften der Sidenr ging,
a6 fie nicht im Glauben durchbrechen, und
st aller Seit undallenthalben FEfum befen:

1ttt 5 weil {ie die Ehre bey Menfchen lieber

haben, al8 die Ehre bey &Ott, oder eben
fo auch die Luft e Fleifches mebr als bie
Suft deg Seiftes, oder die Luft am HErrn
lieben, und die verganglichen Guiter diefer Crs
den dem unendlichen Reichthum der himmliz
fchen Giiter vorzichen. Denn aus Furche
vor dess Tfuden, undvorder Beraubung
einiger  Diefer  Sdheinguter , fam eben
Nicodemug bey der Liacht su Chrifio,

~dener, nad dem Siege bed Glaubens, Sob.

19, 39. felbft vom Creuge ,in feiner groften
Grniedrigung vor allen Nenfchen, audy den
damals gewif Groffen in der IWelt, abnely
men balf.

6) So fan audy bey vielem und grofjem
WBifjenn, worauf fich Picodemus in feinem
und andever Famen bevief,mit den IWorten:
Ueifter, wir wiffers, 0a du von
GOt Fommen bift, u. {.w.dennodydas
Befte, nemlich die neue Seburth von oben,
feblert, wenn man fein Wiffen nidyt ing Sez
wiffen Dringen [Affet, und fo treu Damit iff,
Dag e8 ing mabre Kraftwefen verwandelt
wird. Yic wilfen, %eiﬂt ¢8; dng OB bift

> ciis




a0 D¢ Befhaftianng desd dreveinigen G Ottes

eitt Sebree vo GOttEommen, detsi
piemand Far die Jeichers thun, die du
thuft, esfey denn @Ot miribm, Aber
wad wufften fie 2 nidyts als daf fie SEfum
hodyftens fire einen groffen Propheten hielten,
mit Dem SOt fey 3 wobher {chivffen {ic dag ?
aus feinenn Wundern 5 aber wie handelten fie

aud) nur nach demfelben Iifjen ? Sie waz

ven untrew damit, und famen endlic) dahin,
af fie mit fehenden Augen nicht fahen, und
mit hovenden Obven nicht hoveten, weil fie

fih nidyt vedlich 3u SOtt befehren lajfen.

wolten.  Sngleichen braudyt man die Gnas
denmittel nicht redht und nimmt der Gnas
Denmwiieccungen des Heiligen Geiftes durdy

diefelben nidht treulich wabr:fo fomt man

nie sum Siel dev FWiedergeburth und Rechts
fertigung. O wie nothig ift dody diefe Ce:
intierung, fonderlich an Ovtett, 1wo die Crz
farung und Kraftnicht eben fo reidylich, alg
die Grfentnif wadfet !  Paulus bittet 3u
GOttt um beydes, Phil. 1, 9.

7.7 a felbft bey der wabren Aufwedung
de8 Gewiffens und Befimmernif, auf dern
rechten IBeq juSOtt ju fommen, fan ed nody

am Bejten, nemlich an dem witrctlichen Koms

men felbjt fehlen, wenn einem die Grfarung
e Wiedevaeburth nicht o nothwendig mérbﬁ,
8
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Dag‘matt fie vor SOtt felbft erbittef, und

fich diefelbe aus Gnaden fchendren lafjet. Das
her antwortet SEus mehr auf Nicodemi
Herss, al8 auf feine Ldorte, wenn er'pom
witrclichen Kommen ing Reich GOttes ves
det. Mitden QBosten : dubiff von GOt
Fomme, {deinet MNicodemus auf den
$Reg s &Ott su fommen, 3u siclen, alg
weldhen SEfus am bejten wiffen und zeigen
¥onnte, und entdectt uns fein inneresd Vers
Tangen, denvecyten GBeg ju SOt ju foms
men, fennenjulernen,  Yber fein anfferlidy
Kommen ju bhrifio war doch nod) Fein redyt

- bufifertiged und gldubiges Kommen ; Daz

Bev lief (i Chriftusinein fo nachvructliches
Gefprady mit ifymein, und wolte ihn dadurdy
vollig su fich sichen. O daf dody nicht vies
Ie fo dufferlicy fommende unter uns von gleis
eher Art swaven ! doch hovet, wie eudy nody
au belfent ijt 5 Dann wir betracdyten nun jum

1. Die Befhaftigung deg Ddreyeinigett
G Ottes, cine jede Seele felbft spr Erfar
vusng der YDiedergeburth 31 bringen.
Dicfe beweifet fidy nun at eines jeden Men-
fchen Hersen madytig, und will fich auc an

- euten Hergen , Seliebte, dicifr devfelben noch
bedtivfet, fraftig evweifen, Und das thut
GOt : :

B3 L.7)
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1.) durch gdttlidhe Uberjeugung von dev
Yiothwendigeit einer wahren neuen Ses
Burth von oben, und macht fie Dem Hevken
und Gewiffen felbft fo nothwenbdig, daf matn
ihn durdy vie Kraft Der juvorfommendent
®nade auch ernjilich um die Erfavung devs
felben bittet, die Gnadenmittel dagu treus
lidy gebrauchet, und den Gnadenwiweduns
gen des Heiligen Seifies vollig Raum laffet.
D8 erhellet aus Chrifti erjrer Antwort auf
Nicodemi Anrede v. 3. €3 fey denn,dafs je-
mAnd Yo neucnt geboren werde, {0
Fai er das Reich GOttee nicht fehen.
Der licbesvolle Heiland, FEfus Chriftus,
fiel mit eittem recht erbarmenden Heilanvsy
Hersen Nicodemo ind Iort, und fuchteihn
mit den Grademwtivciungen ded Heiligen
Grciftes, alddes Gyeifies des Slaubens, wel:
dye Sob. 6, 44. eigentlich dev Sug vesBaters
aum Sohne genannt werden , vecht treu
au madyen. o batte ihn auch der Himns
ifche Bater, um feiner Befehrung willen, ein
siemlidhes Alter exfeben laffen, unddie Gnaz -
denseit fo lange gefriftet.  Eben deffelben
Borfehung wat 8 uzufchreiben, daf ev in
et Damals wabren Stidifchen Kivche gebos
ren, befchnitters, und jur Erfentnif GOttes
gebracht wwar, und inder Seit lebte,da ev durdy

%G
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@i SBort und PWunbder, ja purch feinen

bejonderen mindlichen Unterricht auf den
C§Reg Des Sebens gebracht werden Fonte. Und
eben diefenn Suect haben geijiliche Borzige
in der wahren Kivche, O Ottes leibliche ABobls
thaten,und die®nabdenwitvdungen feinesCeis
ftes duvdy fein gottliches SBove nodh mit als
Tert und jeden unter ung, die noch ohne Uens
derung des Hergens einen Tag nach dem
anbern fo hingehen, Rom. 2, 4. heifft e8 s
yocifielt Ou iicht, oaff dich Hfres
Giite sur Bufie leitet 2 Oft muffert aber
auth Siebesfeblage auf die Liebedsige aufz
mercEfam madhen, Sef 28,19. Jn der Ants
wort felbit ift ein jeded ot ool Nachdruc
und alfo gar wobl befonders jumercen. s
fey deiti, daf femand yon neuem geboren
werde, fagt der Heiland.  Diefes seiget an,
Daf hier von einer gans unumgangtidy notly
wendigen Ordnung jur Seligheit geredet
werde, und jielet wol nachdridlic auf alle
porerwehnte BVorsiige, und die daraus ents
ftehende Ginmwiiefe wider Die Nothroendigs
feit der SWBicdergeburtly, dic fonderlichy aller:
ley Arten pharifaifcher Semitther ju machen
pflegen, unddie Paulus unter mandyer Sees
fennoth und BVeugung, file Quth und
Shadent gegen die tberfchmangliche S

B 4 fents
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Fenntnify Ghriffi achten Tevnen mufjte, Phil.

3y 42 8. nichtalle, an fidy, fonbdern in fo fern

er, ohne neue Seburth, fich devfelben fletfchy

licy gectihmet, und fie ihn an dem taglidy

mehrerem Sewinnen Chrifti hindern wollten.

Du fprichft : ich babe ein gut Hevs.  Chris

frué fagts 3 foy denn, daf audy dein nas

tirlidy gutes Hers von newem geboren werde,

fo fanft du nidting Reich G Ottes Fommen,

Du fprichft : ich babe ehrbar gelebet, nies
mand fan miv etwas Bofes nadhfagen. Chris
ftus fpricht ; €8 fey denn, Daf audy du nas

turlicy ehrbarer son neuem geboren werbdeff,
fo fant du nidyt ing Reich GOttes fommen,
wie Paulug ausdemfelben Geiff Chrijti eus
get, Rom, 4, 3. Du forichft: iy bin ja fein
DHeide,Sude und Trireke, iy bin ein getauf;
ter Chrift,  Ghriftus fpricht : €8 fey denn,
Dag iemand, er fey, wer erwolle, der feinen
nadenbund gebrodyen, von neuem gebos
ren werde, fofaner dag Reid) & Ottes nidyt
feben, ®al.6,15. Du fprichft : ich bin ja
i Diefern und jenem Stande und Chrenams
te s Jugend hat freplich nicht Sugend ; aber
mit dem &tande hat fihs docy gegeben.
Chriffus fpricdyt : €8 fey denn, daf jemany,
Der nicht im Gnadenftande ift, ev fey fonitin
wad vor eitem Stande ynd Amte er wolle,
pon
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o1t ttettem geboren werde, fo fan ex nicht in
pas Reid) SOttes fommen, Fer.5, 3. 4. -
5. Rom. 2, 17+24. Du fpridyft + iy foms
me ia wol fleigiger, al8 andere, jum Gehor
des IWorted BOtted, bethe ia audy nody
mandhes mal.  Chriftus fpridht : E8 fey
detttt, Daff iemand, der Durdhs LWort, felbfE
unter Sebeth und Flehen noch nicdyt an Hers,
Muth und Sinn geandert worben, noc vols
lig von neuem geboren werde , fo fan exnidht
indas NReidh) GOttes Fommen, Sob. 5, 39.
40. Hebr. 4, 2. Prov. 28, 9. Kef. 1,15218.
Ou fprichft : iy bin ia nicht o unwiffend,
alg andere, idyweif gar wobl, was jum Chris
flenthum gehoret, ich bins 10 auch um mein
il befimmert, werde oft 1berseuget , bin
bep ben meijtenBortragen ded IBortes GOt
ted nidyt ohne gottliche Bewegung und gutert
Borfas. Shriffus fpridyt s €8 fey denn, daf
iemand,der durd diefes alles nody nicht bis jue
Grfarung einer neuenn Geburth gefommen,
von teuem geboren werde, o fan ex das
Reich SOtted nicht fehen, Matth. 7, 21427,
Ruc. 13, 23.24. Mit dem Borte, daf je-
mand, madyt SEfus theils die Wiederges
burth noch mehr aflen und jeden Menfdhens
gleich nothwendig, fie feynnun von was vop

Gefchlecyte, Stand, Alter, Tebensdart und
' B3 &
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®emuth8befchaffenbeit fic fonft feyn mogen,
theild will ev audy gav weidlidy ded Alten ans
gefehenen Nicodemi Perfon fchonen, und
fein Herss evft vecht gewinnen, daf er nidht
gleich fagt s beFelyre dich, du alter Phavifder,
du alter Heuchler; fondern “11Efs macht
evft Die Nothwendigteit der IWicdergeburth
all3emein,mit den Worten : ES fey denn, daf
jemand oo tiewem geboren werde;denn befehaz
meter ihnerft mit Borbaltung feiner Unmwifz
fenbeit in diefer Crfarungs :Crfentnif. Su
madyetd der Heiland nody, und feine Kindey
und Knechte haben hier ein vollformenes My
ftet, foweiflich und Liebreich, ald muthig und
aufridytig fonderlich mit pharifiifchen Gemiiz
thern, umgugeben.  Cejt mug das Herg ges
wonen werdert, und algdenn greiffet SOte
ed fdharfer an. YDou nevein gebover wers
den heifft nidytdanders, als an Hers, Muth
und Sinn fo gottlich veranbdert werden, dag
nidyt nur andere Gedancfen, Rathichliffe,
Meinungen und Begierden ;5 fondern aud)
. folche eintwohnende gottlihe Gnadenfrifte
g Herws fommen, daf id) an FEfum glaus
bert, dag8 Sute mit Qujt und Aufrichtigeit
bejtandig thun, alled Bofe madytig 1iberwin
den, undin Noth und Tod ein ewiges Sebett
fhon bier genieffenn, und dort das vollfom:
mene

)
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mette Scavers SOttes lebendig hoffen Fan.
&he und bevor pon jemanden eine eigentlicye
Handlung , ein eigentlidyes Angreiffens eis
ner Sadye, ein witectlidyes Thun und Laffers
nur gedacht, gefchveige gefodert werden fan,
fomuger erii gebovenfeyn. Soiftesimnas
tilidyen, {o it e8 audyim geistlichen Leben,
Nun foll nicht Aug und Ofr,Hand und Fug,
nidyt diefe und iene Cinficyt nur, nidyt nue
die Neigungen, nicht Reden nur, nidht nur
meine Seberde und Kleidung ; fondern das
gange Herss, Muth und Sinn, alg die Quels
lealle8 andern, geandert werden ; furk, ed bes
fteet dicfe Aenderung davin,dafich anderd ges
gen mein Stindenelend und auch anders ges
gen DenSimbder«Heiland nach) GO ttesWort
gefinnet werde,als ich von Natur bin : dasift,
alles dasd aufrichtig hafje,wad mich an der
Gemeinfchaft 5Efu hindert,und idy fonft
nody immer heimlidy geliebet habe, und FE»
fum gans und allein, ald die Urfady meinet
Geligfeit, mir suverfichtlich jueigne, den ich
fonit weder lebendig erfannt, nody ihm mein
ganges Heil sugetrauet,fondern wol gar heims
lich gehaffet und verrworfen habe , weldyed mit
ey SIBorten fonft Reue und GSlaube ges
nannt wird.  Das fan fein Menfd) auf Crs
den und feine Creatur im Himmel geben,

' darum
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darum wird dasd hier in feiner Sprache bes
findliche FWort voue oberr durdy die FWors
te v. 8. ausd dem Geift geboren werden , ecft
vedhterflaret. & Otted eift ift allein daju
unendlid) machtig , treu, gutig, gnadig und
geduldig. Unfer ganged Verbalten aber ol
Bierbey leidend, und {o, dag manin SOtted
Gnadenmwerd aufridhtig und thatig einwils
Yige, befchaffen feyn. Denned bheifft vonoben
geboren werdenn. o wenig ein Nenfcy ju
feiner leiblichen Geburth etwad beptragen
Fan, fo wenig fan er jur geijilichen Geburth
folches thun. Allein leidend einyvilligen, wenn
GOrtes Geijt  dutd) die Gnadenmittel
switrcet, und fo werden, wie ung GO tt ma
dyet, Das wird unferer eigenliebigen , unleids
Vichen und wirecEfamen Natur fywerer, alg
alled eigenwillige und eigenmachtige Thun.
Hier muf es heiffen : O GOtt, fey du mein
Lopfer, iy dein Thon, du mein Sdyos
Vfer,ich deitt newes Gefchopfe ! fowird einmal
eine neue Creatur ausd uns.  Der BVerlujt
e Guten, den Chriffus vorftellet, wann er
vie Nothwendigleit Der Wiedergeburth eing
felyarffen will, iff auch gav bedendlich, . 3.
auggedriidet ¢ 50 Ean .cr das Reich
-~ ®Osses nicht febert, beiffet e ; Durdh
pas Reich BOsres verftehet FEue nidhts
ans
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anbers, alg die felige BVereinigung tnd Ges

meinfdhaft der Slaubigen mit SOtt in Chris

fio 5Cfu, fo wol im NReiche der Snavent,

Rom. 14, 17. da wivim Senufi dev Sevecys,

tigfeit und des Friedes und der Freudeim

heiligen Geijte Chrifto dienen, aldim Neiche

der Hevrlichfeit, 2 Timoth. 4, 18. a wir ity

Dem ofnmittelbaven YUnfhaven SOttes eix
nier ftetenRube und einer vollfommenen Freus

De genieffenn werden, Dag Seben 0eS
Reiches GOtted bedeutet, nach der NRes

Dendart devheiligen Schrift, Den witectlidyers

Genuf des Suten inder Semeinfdyaft Otz
tes und JCfu Chrifti felbf, Pf.34, 9.

Die Ohnmoglichteit diefed Senufjes ohne

Wigergeburth druct FEfus alfoaus : So
Ean e Das Reich B Ottes nidyt felyen.  Ce
fagt gar bedenctlich durchaus nidht  fo folf

er, aus einietmr, und fonft eigentlich ohnbes

pinglichem Rathfhluf SOtted das Reich

®Otted nidyt fehen s fondern : fo Ean crs

nicht febers, das heifft ¢ ev ift ohne gbtts

liches Licht und Leben, und alfo ded Reichs

®Ottes und feined Genuffes gar nidit faz

Big. Denu fo ift die Nothwendigheit der
Riedergeburth und Rechtfertigung unteys

fthieden, Der Menfch fan wegen feines tas

tivlichen Bevderbens und Unfabigheit égng

ies
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WRicdergeburtlh nicht felig werden. Und
baher entfiehet das Ordnungs Muf : ibr
muet Yo enen geboven werden.  Dis
ift fein verdienftlich Puf. GOt aberfan
audy, ohne Berlesung feiner Gevedtigleit,
geinett Wlenfchert anders in feine Gemeing
fhoft aufnehmen, al8 um der BVerfohnung
feinnes Sobnes und Oerfelben Jurechnung
willen durch den GSlauben in der Rechtfertis
gung. Unbd daher fommt das verdienfilicde
Muf, - 14. Alfo mug des UiTenfchen
Sobt erhSbet werdess, und Luc. 24.
Aiufte nicht Chriftusleiden . Ehen
daher entftehet aud die ungevtrennliche Bevs
bindung der IWiedergeburth und NRechtfers
tigung. Diefed nochymals eingufcharfen,
fo mevdlet , Scliebte, der Menfdy Fanuohne
WRicdergeburth nidyt in GOttes Gemeins
fchaft fommen, feiner Unfabigfeit wegert.
Und &Ott fan den PNienfchen , ohne Bers
fobnung und Rechtfertigung, nicht in feine
Gemeinfdyaft aufnehmen, feiner beleidigten
1nd wefentlichen Serechrigheit wegen.  Dies
fes macht nun dev Seift XEfu im Herpers
1und Gewiffen fo nothwendig, dag eine Sees
Te nun, ohne alle Husfludyt, SOtte vedyt
giebt, ihn um feinen Geift bittet, in Deffens
Gnademwiiecungen eimvilliget,und bieftlggg
i
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big stum evffen Siel dev Wiedergeburth und
Redytfertigung, unter allerley angenehmen
und ynangenehmen Empfindungen, fommen
lafjet. ©o bald aber eine Seele ing inwenbige
Gedrange fomt, und fichet diefeund jene Erfas
rung ift unumgdnglidy nothig, fo dody dem
Sleifch unangenehm ; und ihm felbft gelaffen
audy unmoglich ift ; {o entftebet it etwa nup
bey titctifdhen Semuthern der inwurf, -¢8 ift
nidht moglich, fondern die e8 oft am vedlidy
ften meinent und mit eigenmachtigen Selbfts
witrcEen die Sadye bald und ernftlidy angreifs
fen, aber immer in ibren eigenen FWitvcen
feliglich, nachy & Ottes Abficht, su {dhanden
werdett, und alfo, dod)y ausd ifrer eigenen
Sdyuld, immestiefer ind - Berderben finden,
die fommen leicht, anftatt eines heilfamen Bers
sagens an allen ihren eigenen Keaften und
Bermogen, in ein heillofes, obwol oft fehy
heimliches verzagted IWefen an GOttes
Madyt u. Snade, fo fidyin Unterlaffung des
Gebraudys der Mhittel , des FWorts und Ses
beths und im Hingeben in immer mehrereHing

© derniffe, Verjiricung und Berbollwerdung

ded Satans oft Flaglich genug aufjert. So

et e8 auch bey dem wichtigen Gnabenywerde

Der IWiedergeburth ; daber dev Heiland nun
2.) Dureh Bejdyworung derThoglich:

-

feif
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Eeit einer neuen Seburth von obent, alled vevs
sagte Wefenr- in Micodemo aufleben will.
Beym Nicodemsa fam gwar die Frage: YOue
Bars ciser oIt nentem geboren werbert,

wentt et fehoi ale ifF , wol nidyt allein |

aud dem Sueifel an der allgemeinen Moglich:
Feit einer neuen ®eburth uberhaupt hecs
gleicywol war derfelbe docdy mif ein GSrund
davon.  Denn fiehet man diefen aufgewed;
ten Siinbder durch fein Bejeugen etwas ties
fer in feine Gemiithsfaffung : fo mevcet man
pielmebr, Dag diefe Frage, theild aus cigeney
Unerfavenheit, theils aus wirclidyer Befim,
mernif feines Hersens herfam,  Denn exfts
Yich hatte ex ganss Das BIovt o neuem Hder
avolss, . 3. 9o oben her, ohne Sweifel aug
Beftiiviung, wieverhovet, und feste fur dafs
felbe v. 4. dag SWort yiedernim devsgor,
{o nicht vollig gleichgeltend ift, an die Stels
Ie, welches ihn etwa auf eine leibliche Ses
buvth ju dencfenn mit verleitet hat. Aber
eben, Dag er bey diefermt Sefprady von geiftlis
chen Dingen {0 gleich an eine leiblide Ses
burth gedadhte, seuget fdhon von einev jiems

lichen Unrube ded Gemuths. Und nod) mehy -

pervietl ev diefelbe dadurch, daf er das Wies
derumbelren in YMutterleib nur von einem
alten, un® Nicht auch vom jringfien Menfchen

: vog

!
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vor unmoglich hielt.  Sn Summa,, e8 {dyeis
et , et fege mit den FWorten ; wenn et ale
1ft, mehr den Sweifel an der MoglichFeit fegs
1rer: IBiedergeburth bey feinem Alter an deg
Zag, und dagwar nach dem Sefiihl der Un;
rube, Jtoth und Verjagen feines Hersens, fo
ev Deswegen empfand, baf er fu alt worden,
und ihym GOt erft die Lberseugung von der
Nothwendigfeit derfelben durch Chrifti Gips
fcbwur in fein Hers und Gewiffen bringen
fonnen, alg daf ev nur blog verniinftelnde
Wiederfprirche wider die Moglichfeit ey
neuen Geburth aberhaupt htte madyen wol,
Ien, wie man fonft freylich, dem erfren Anfes
hen nadh, etoa gedendten folte.  Desmwegen
betheuvete ihm Dder treue Heiland 3war die all;
gemeine Nothwendigfeit der Wiedergeburtl
nodymals o, wie v. 3;befchwor aber aud)
vie MoglichEeit Derfelben nodh dagu,und fiigte

- Die Grflarung ded IWortes, o er verhoret,forgs

faltig hingu, nemlich von oberr, daery. .
De8 Geiftes aus der Hohe gedenclet, mit den
Worten : $Eg fey dennr, 0afi jemand aus
dem Yaffer und Geiff geboren werde.
Durch et Geift deutet er auf den beiligen
Oeift, al8 der eigentlich miircfenden Lrjach
Der Wiedergeburth. Durd)das Waffer vevs
ftehet ex Die heilige %aufe.@ Damit micobe'é
mi
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mus nidt auf etwas unmittelbares falleis
mbgte : 10 geiget Chriftus alfobald Das gefegs
niete Nittel Ded Wafferbades im Fort mit
an, it.3, 5. Davon Lutherus in der Crflds
rung diefesCvangelii faget : Foaffer und Seift
find Des neuen Menfdyen geiftlicher Bater
und Dutter.  Fa SE{us Chriftus fihrete
Wticodemum hiedurch sugleich auf die von den
meiften Pharifdern verachtete Sauffe Fohans
nig sur Buffe, Matth. 3, 11. diemit der Pres
digt des IWorts verbunden war, a8 weldes
bey erwadyfenen dad ordentlidhe Gnadenmits
tel oder Der lebendige Saame ift, wodurdy
wir, nady 1 Petr. 1, 2. 3. wiedergeboren wers
pen 3 wie denn Dag Matth. 3, 6. angefiihrte
Befentnif dev Stinden, fo diejenigen ablegs
tem, fo fich tauffen lieffen, ein deutliches Kenns
seichen aufridytiger Reue und des Pertraus
eng, ®Ott wiirde fie ihnen vergebeman den
Sag legte, und alfo von der wiedérgebarens
ten Krvaft dev Predigt Sohannis jeugete.
Denn wird eine Seele evft {o aufrichtig, daf
fie die Allwiffenbeit &Ottes mit Befennthif:
ifver Devfelben jwar langjt befannten Sins
pen felbft ehret, Pf. 32, 3-5. Df. 38, 19. ja
paf fieaudh mit einiger Schymady, da,woes
nbthig iff, iHre Simden vor Menfchen, an.
weldhen wnd mit weldhenman gefundiget ba&,‘
nah
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nady Sac. 5 16. befennet : (o iff gewif dep
$Haf der Stude fo ernijilich, daf fie gerne
Davon lod will, und dad it dagadtefte Kenny
seichen wabrer Rewe.  Ferner befennet jes
mand vor OOt und Menfihen, als ein heils
fam befdhamter Sinder, und ohne davinein
Bevdient su fuchen , feire vorige Stinden
fo beseuget er daduvd) fdhon ein Sutrauen ju

- GOt er habe ader werde ihm um Shriti w il

len feine @tiden vergeben, und ihm alfo aud)
Diefe ehrliche Schymach) F1fir Cbriffi nidhe
fchaden laffen.. Diefe vechtfchaffene Frucht
der Buffe fehlete denn Pharifacen, Miatth. 3
6+ 8. Braucheft du nun die Predigt som Reig
dhe OOttes vedyt,und swar alfo, will Cheis
ftug yu Nicodemo fagen, daf dich GOtted
Geift Dadurdy inwabhrer Buffe jur Todtung
De8 alten, und duvch den Glauben jum Leben
Ded neuen Menfdyen bringen fan: fo wirft by
auch Dag newsteftamentifche Sacrament der
Lauffe nicht langer verachten ; fondern gern
al8ein Berfiegelungs Mittel des neuen Buns
Ded gebraudyen Rom. 4, 11, €ol.2, IL. I2.
IWie denn im Haufe Cornelii aud) diejenigen,
die felbft die aufferordentlichen Gaben Deg
Grijtes (chon empfangen hatten , fid) dennocly
tauffen lieffen, Apoftelge(dh. 10, 47. 48. die
Nothwendigheit der Sauffe im newen Seftas

: O ment,
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ment, nemlich an unferer Seite, amuzeigert.
Das foftete nun bey dem alten Nicodemo,
da e ihm Chriftus nicht nur angemuthet, dies
fes neuteftamentifdye Sacrament ju gebrauz
dhert, fondern eved audy forder Sweifel nody
witrcElicy gebraudyet hat, fdyon eine walhyve

Berleugnung undeinen Gehorfam des Slaus

bens. Und das ift und bleibet &Otted Wils
Te noch 5 Ung bindet @Ot {hlechterdingdan
die Gnadenmittel.  Cr aber ift nicht daran
gebunden, und perdammet ung um unferet
unverfchuldeten Beraubung derfelben nidyt 3
ung aber fan wol mandyerley Avt der Vers
achtung switeclich verbammen,sumal e8 fo wol

eineBVerachtung desd ganzenRathdGottes vor -

unferer Seligleit veredth , als aud die Gleichs
griltigfeit e Hersiensd gegenr den hodhften
Qe G Otted derBerherrlichung feines Nas
mens,an den Tag leget ; indem vielmehrEigens
{thaften®Ottes durd) feine mittelbave ald uny
mittelbareSBiickungen geoffenbaret werden §
iy aber in allen Dingen die groffte BVevy
herelidyung GOttes ju fudyen fchuldig bin.
£ daf dodh diefes alle leichtfinnige pder eigens
finnige Bevddyter ded TWortes und der Sas
cramente 3u ihrer Befferung merceten! Luc.
7, 29.und 30. Chrijrus fabret fort, RNicos
Demum auch von der WoglichFeit feiner DQBiea
L3411
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Dergeburth su tiberseugen, und sugleic feinen
nicbtigen Einwurf ju widerlegen, indem er
fpridyt : YOas vom  Fledch geboren
witd, das ift Fleifcly ! Der Heiland will
jo viel fagen + @8 it audy vergeblich nod) viel
hundertmal felbjt von den frommiten Gltern,
waren ed audy Abraham, Ffaac und Sacob,
natielich geboren yu werden ; dennt man iz
de vom Fleifch, Dasd iff,oon der verderbten finds
lichen RNatur, nie anderd ald fleifchlidy ges
finnet, Rom. 8, 5. geboren werden Fonnens
wie dic Urfache, {0 fey audy ihre FWiirfung.
Aber in dem Gegenfass , ywas vom Beiff,
pder aud SO ttes Seift, ald der wiwcenden
Urfache der IWiedergeburth,greboren wird,
das 1ff G5eiff, oder geiftlich gefinnet, Rom.
8, 5. liegetaudy folgender Beweid der NMogs
lichEeit einer neuen Geburth von oben:fan
Das elenbde fundliche Fleifcy ein ihm nady allen
Sticten ahnliches IWefen hervor bringen;
wie vielmelyr fan der unendlidy madtige, heiliz
ge Geift, der Geift aus der Hohe,eineihm ahns
lidhe Gottliche Art und Wefen des Seiftes
in Dem Hergen der Menfdyen fihaffen. O
wer ihn nur frey walten und wireckesn lefje, der
witede bald auf eine thatige Avt von allem
DBerzagen ervettet werden, und evfaven, daf
GOttes Seift unendlich favcer und madytis
€ 3 get
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ger iff,al8 unfeveigenter,als der WBelt u. Hollers
©eift! Nur muf man fich weife und Flug mas
denlaffen an der geiftlichenu. frenwaltenden
Art feiner Snadenwuirfungen, und das ift das
3 ) Daf ICfus die der Bernunfr unbes
greifliche und doch felige Avt wid Hes
§chafFenbeit etier nenen Gebucth vors
fiellet, und swar duvch BVergleidyung der Bes
fcbaffenbeit der newen Seburtly felbfi vder ei:
nes twiedergebornen Menfchen mit dey Bes
fhaffenbeit Des Seiftes SOttes und feines
Gnadenmwrircfungen, dadurd) wir wiederges
boven werden. Der Sap nady dem Sten
Bers ift Furss Diefer : Wie der Seift GOttes,
Der ung wiedergebieret, in feinen Gnadenwiivs
cEungent ift 2 fo find auch die von ihm wieders
gebornen. Dun iff er ein unfichtbares, dody
wabrhaftiged Wefen ; fo ift audy der neue
Menfd) eint verborgenter, dody wahrhaftia neus
er Menfch.  Des heiligen Geiftes Wirrcuns
gen find fanfte, doch alimachtige Snadenmwiirs
dungen : alfo hat der neue Menfch audy ein
flilles, fanftes , boch madytig durchdringendes
Wefernund Kraft. Der heilige Geift ift Fein
etwas  gibertreibender , fondern  ordentlich
Yangfam und weislicy witecEender Geift : fo iff
e3 quch mit der WWiederaeburth und neuem
DMenfchen felbft, nichts heftiges, ﬁberegllt)es,
1ibers
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1ubertriebettes, fondernetwas langfarm gelen:
Des, und fomt doch gerif und wahrhaftig das
mit jum el feliger BVollendung.  Diefes
wird ausd der folgenden Rede SCfu nod
mehr evweidlich. it denWorten: lafs dichs
sichE Younders, jeiget der Heland an, baf
feine feuerflammende Yugen in dem Herken
Nicodemi fehyon witvclich den 3avten Anfang
Der neuen Geburth erblicften. Denn wer
fchon etwas gottliches und nuv im LBorte
G Ottes geoffenbarted bewundert, der wiedevs
foricht, bobnet und laftert nicht mehr das,
twag des Geiftes SOtted it , wenn ers gleid)

o nicht verfiehet, ob gleid) fonft naturlis

cher IBeife die BVerwunderung ein Seichen der
Unwiffenbeit it : fondern ifm fivablet Do) die
Bahrheit und FWikhtigheit der Sache einund
Da fangen die evjten Jundlein des Slaubens
durd)s Ceangelium gleidhfam fchon Sunder
im Hersen, und der GSlaube wird jun glim-
menden Tochte, vag Chriftus nicht ans:
181chen, fondern aufblafen will. Wer fidh
permwundert tiber eine feint ewiged Heil anges
hende Sadye, dev befomt fdhyon ¢in geheimes
Berlangen darnady, fie juerlangen, folglich
wird dag naturlide IWiderfiveben aufgehos
ben, und er entdectt duvdy ein inniges gelyeis
mes Seufsen und Flehen fhon feine Einwils

¢ 4 ligung
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ligung indas Gnademwerd GOttes in feiner |
Seele. Und das ift der Anfang des sarters
Lebens deg GSlaubens, nemlic) ded BVertrau-
end in Dex Seele,das freplidy noch fo {hrwady
wie ein gecfioffen Robriff, das Chriftus niche
serbrechen fondern ftavden will, Matth. 12,
2I. Pas fonte nun feiner als der allwiffende
&Ott und Heiland FEfus Chriftus fogleid
erblicen, al8 deffen Avgen o nacy dem
Glauben feben, Ser. 5, 3. wie des Werds
mieiftersAugen auf fein accurat juverfertigens
ves8 Meijterftid. Dabher Chriftus als ein
Hergensfundiger hier auf die ftille BVerwuns
devung Nicodemi weislich antwortete, und
pon nun an immer applicativifd), oderimit
Sueignung der Sache auf feine Limftande, ves
dete : denn vorbher hatteerimmer in allgemeis
nen Sagen gevedet,v 3. E8 fey denn, daf
jernand geboren werde aus dem Waffer und
®eift. Nun fagt er mit Sueignung auf Nis
codemum : wundere dich nidyt, dag idy dir,
er du fdyon fo mandyes Gute im Hersen
baft, der du fchon in der Bearbeitung GOt
teg sur neuen Seburth fteheft, und e felbf
nidht weiffit, daf ich dir gefaget habe: dy
mufjt von neuem geboren werden,  Bleibe
nicht beym Bewundern ftehen, dringe hun in
vievollige Grfarung ein,  Dennauchibr, du

und
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unddeitted gleichen muifet von neuem geboven
werden, odet sum mrirclichen ieg ded GSlaus
Deng fommen, das ift, jur exmwegenden Juvers
ficht auf &Ottes Gnade in Chrifto, ju eis
ner volligen Genehmbhaltung deg Gnadenurs
theils &Ottes, du feyft gerecht um meinet
SBillen, duhabeft Gnadefunden in mic dem
Gnadenftuhl im Bilute, div feyn alle deine
Suinden vergeben.  Dubhoreftjest des Seis
ftes Stimmewol, aber du weiffeft den 3arten
Anfang feiner SWivcfungen nicht, und nodh
weniger glaubeft und verfteheft du die herelis
the Hinausfiihrung und den Wadhsthum bis
sum mannlichen Alter SCfu Chrifti. Und
Dag wird uns nody deutlicdyer werden , wenn
wiv folgendesd sur Erflavung des Sten Bers
fes merden. Dasd YWort mvivua, 1 IWind
tiberfeset ift, wird im gangen neuen Teftas
mente nicht eigentlich vom naturlichenIBinde,
fondern von einem Geifte genvmmen, deffen
Bild der natiirliche IBind wol feyn Fan, der
fonft aber in der Schrift immer mit andern
Bortenin feiner Sprache ausdgedrudet wird,
3. €. Apoftelg.2,2. Das Blafen avéir, pder wes
ben,Odem weben,ift dem Geifte Gottes nichts
unanftandiges ; fondern wird ihm Sef. 57, 16.
eigentlich sugefchrieben, und jeiget feine obny
mevctlihe, fanfte,!angr'm%c und dennod lal3

, 5 s
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Tes durchdringende, belebende, veinigende und |
frudytbar madyende SnadensoiircEungen an.
-~ Der freye IBille fanaudy im eigentlichem
Weyrftande nur dem beiligen Geifte und
nicht dem SRinde jugefchrieben werden,{o daf
man am fisglidyften von ihm fagen fan, et we-
et oder webet Odem, ywo er will, da nach
Der Naturlehre der nativkiche IBind, oder .
die Bewegungen der Luft allerdings auch ihre
beftimmten Gefesse um nothrendigen B
den haben, und der Heiland auch niche
{dhlechterding8 hier fagt : niemand weif audy
nur etwas hievpon ; fondern DU weiffeff
nicht, vonwannen er fomme ,und voo:
bincr fabret. :
DasSaufent heifit in feiner Sprache eis
gentlich Qavi, cine Stimme. Des Seiftes
Stimme ift die Predigt des Evangelii. Das
eonnectivet nutt mit Chrifti Abficht und fols
genden Worten pom Zeugnif ded Soangelii
. 11. {0 Nicodemus damals felbft aus dem -
Munde FCfu hovete, und in defjen Annehy -
qmung dag eigentlidye Hauptgefchafte ded
Slaubens beftehet , ausnehmend wohl, und
ift viel bequemer Das IWort Stimme erflds
vet, al8wenn man dem Winde im uneigentz |
dichen Verftande eine Stimme jufchreiben
will, sumal e8 jest iidht heiffet, 1he bé'get
ie,
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fie, fondernt Ot hoveft fie, nemlich aud meis
nem Nunde,

Sn denBorten s O voeiffeft nicht, Yot
woanites.et Eorine, u6d wobisn cv fab:
et iff wieder bedenctlich,daf I E{us nicht vore
einer allgemeinen @rfarung redet, mwiv vder iht
wifjet nicht, oder Fein Menfdy weif ; fonders
LT, du weiffeft nemlich diefed nicyt, aus wasg
fiie eintem liebreichen Baterherien, aus wasd
fire einem exbavmenden SEfusHergen div dies
fer ®eift gefchendet wivd,und juwas file einer
Berrlichen fanften Ginfithrung und Mituels

amung in die GSemeinfchaft SOttes diefe javs

te Anfange des Glaubens fortwachien wers
den, wie edaud) wirctlich Sobh. 19. vom Nis
coDemo evftillet ward, daf im furken aus eis
nem Kinde und Sduglinge ein Held im Slaus
benworden,daer nach Soby. 7, 50. 51. indemy
gangen groffen Rath ju Serufalem fich-alfo
SEuChriftt offentlich annabm, daf er auch
die herrliche Schmady SEfu davontrug , da
die Phavifder feiner alfo offentlich fpotteten s
bift du audy ein Galilder? und er hernady
aar Chriftum in der grofiten Sdymad) vom
Greuse nahm, da alled fidy an ihm drgers
te.  Nun folget aber der Hauptbeweis: €8
beifjt nemlidy ferner ,
Mo iff, nicht dev heilige Seift ) der
' etg




44 Die Belhaftionng des deeneiniaen GOttes

ettva mit dem FWinde wareverglichen worderr,
pder feine Gnadenwurcdungen, die mit dem

Blafen deffelben su vergleichen waven; fons

dernalfo, fyridyt Chriftus, iff der, det aus
dem Geiftegeborent iff.  Sowie die Urs
fach der Biebergeburth der heilige Geift iff,
{o iff auch die IWitrctung deffelben der neue
Menfdy, oder der aus dem Seift geboren ift,
nemlid) nadh allen denobigen Vergleichungss
fricken.  Das fonnte nun Nicodemum nidyt
anderd, ald gewaltig aufridhten und anfpors
nen, ferner treu ju feyn, dag er al8 ein fchon
etwas Habender, ed nurtren anwendete,
oamit ihm gegebers yourde ; und ev die
Sulle hatte, Matth. 25, 29. Denn edmuns
tert fehr jur mwabren Sreue auf, wennein
enfchy ecft mercet, daf ihm SOt fo etwag
wichtiges vertrauet hat, wiewnl dasd der Lns
terfchied swifchen einer menfchlichen und gott.
lichen Gabe ift, daf SOt nemlid)das jus
gleich mit giebet, wag fein Menfdh) uns gez
ben fan, nemlidy die wabre Treue mit dem,
was er ung verteatet. Und fo tberwieget
endlidy die von G Ottes Geift geroripcte Lies
be ded Qicht3 die natirrliche Qiebe der Finfters
nif, fo wie fonft immer die natirlidye Liebe
Der Sinfternif die Liebe Des Lichtd 1tbermwals
tiget,30h. 3, 0. 19. und fo fommt endlich die
neue
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) ‘ tiene Gebyrth allein durdy die von GOt¢
4 gefchencite neugebdhrende Gnade eben um
i der treu angewandten GSnadenwiirfungen
3 willen, die vorbergehen miffen, evft recht
? sum feligen &Stande, und wir nehmen alfo
- aud SCfu Jille Gnade um Snade, Sob. 1,
: 16. Da nun Nicodemus fchon witrctlich die
v zarten Unfange ded Glaubens durcy) SEfu
? Predigt befommen, und e8 nicht wufjte, fo
: er mit Der ntwort ju verftehen gibt : voie
¢ | mag bas 3ugeben ? ober eigentlidy : wie
I fonnen 7zura yevéalas biefe md)ttge fbin;
r ge gefchehen oder werden ? da war e8 Beit,
’ dag ihn Chrijtus audy in die Crfarung dep
’ NRedytfertigung einfithrete, und ihm eigte,
' was nun an &Otted Seite nothig ware, dag
er uns in feine Gemeinjdyaft aufnehmen fons

ne, nemlicy die Vergebung unferer Siins

Den und derfelben Werficherung, wenn ed

audy witrcElicy an unferer Seite mit einer neus

en Geburth jur Richtigheit Fommen ware,

Dag wir in feine Gemeinfchaft Fommen fonns

ten, oder Derfelben fahig wovdenwdaven. Und

da fehen wiv nun ferner

I, Die Vefdhaftigung ded dreyeinigess

GOtted mit einer jeden Seele, inwelcher der

Geift des Slaubens den Slauben der Kraft
©Ottes witrden Fonnen, fie 3ur Erfe
tung
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tung Ot Rechefertigung u bringen. |
Dentt fo bald, wie {dyon gefaget, ein bufifers

tiger und gnabdenhungriger armer Stinder
SEfum gants undallein im wahren Slauben

ergreiffet, fo ift erin ©OttedAugen gevecht,

@3 lieget aber SOtt um feings Ruhms und
unferd, Heils willen felbff am Hersen, dof

diefes der arme Sunder audy glaube und iy -

feinem Hergen und Sewiffen erfave. Und
Da perfavet SOtt nun mit einem jeden, der
Hauptfacye nacdy, wieder alfo, wie Ehriftus

mit Sicodemo, daff ev nemlich erftlich die |

SHinbderniffe au diefer Erfahrung wegrdauniet,

und jum andern ihn in Ddiefe Crfarung felbft -

gnadigit einleitet.

1) Diecrfie Hindernif an der Crfarung
per Rechtfertigung, derinunferm Coangelio
gedacht wird, iff die gangliche 2lindheit
an diefem Stiick der GSnudenordnung ohne

perfelben Crfarung. SEfus antwortete |

auf die Frage Nicodemi : wiemag folches
sugeben ? mit allem Grnft und Siebe : bif
ou efit UTeiffer in Yrael, und weiffelt

das, wavsa, diefe hodft ndthige und widpti- |

ge Dinge, nicht ? e will fagen : die Erients
niff pon der Wiedergeburth als einer neuen
Sdydpffung hatteft du auch aus der Sehrift
Des alten Seftaments, 3. ¢, aus dem Sebeth

D

|

<
{
e
(
1
1
i
1
i
1
1
]
1
]
j
l
{
l
|
1
]

3




mif einem jeden Menfehens 47

Davidd im 5. Pf. v, 12. Schaffe i mic,
OOt cin veines voerss, und gib mic
eittets seuen geyifien GeifF, fchon erlans
gen fonnen.  nd wie diefes mit der Erfax
rung Ter Rechtfertigung verbunden fey, hats
teft du ja auch aug der Schyrift, unter ats
pern Ser. 31, 33. und 34. lingft wiffers miifa
ferr, da Die grofle Veranderung im Berflana
de durdy die lebendige Crientnif GOttes,
und im Willen durd) die Cinfchreibung feix
1nes Oefeses in unfer Herss, aus der BVerger
bung der Stmden hergeleitet wird. Jngleis,
den hitteff du ja aus Hefef. 36, 25+27.;
langft wiffen {oller; Daf mit der Reinigung
Des Hevkens, durd) das reine Sprenig::
watier der blutigen Berdienfte Jekus, Die:
Wegnehmung des fteinernen und Schens
dung ved fleifhernen Hersens, und alfo,
Redytfertigung und Wiedergeburtl, in derw
Syriften der Propheten, die du alg NMeifter;
in Ssfvacl verfiehen folteft, genau verbunbder
werden.  Ung modgte der Heiland jurufen,,
bift Dueint Chrift, der von Sugend auf im Chrix
ftenthum untervichtet ift, und weifjeft dad
nidyt ? Sa freylich ohne Crfarung weif mans
nicht vecht.  Und Das beuget ung am tiefs
flent und bringet die heiffefien und lauterften
Lhranen hervor, wenn iy unfere Blindheit

am
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am Eoangelio und der practifchert Ordnung
Des Heildin demfelben, im LidyteDed Seifted
GOtted evfennen.  Und fo wird man erft
aus ecinem Meifter ein lehrbegieriger Schniz
Tev in Der Schule SEfu, dem der Heiland die
heimlidye IWeisheit Pf. 51, 8 fund thut

|

undwiffen 1afft, daf ev mit Pfopen entfindi- |

get werden muf, wenn er vein und weiffer alg
Gdynee werden will, Plalm. 51, 9. Fn Ddiez
fe8 Geheimnif ded Cvangelii geliftet aucy
die sEngel cintzufchayen, diecigentlich defs
felbent nicht bedirfen, 1 Petr. I, I2. und 13.
welcher arme Sitnder wolte nun nidyt um ges
falbte Yugen bitten,daf ev vecht ein 1. dyrcly:
fchave in8 Coangelivm, 1 das voll:
Eommene @efers der Freybeit , nud
darin bebatre, damit er in diefer That
felig yoerde , fey und bleibe ! Jac. 1, 25.
2.) Die yweyte Hindernif an Crfarung
der Rechtfertigung ift der grauliche Yyoch-
muth unjers Hersendund die Crhebung uns
feverBernunft tiber dad Crfentniff Chrifti und
1iber die Cinfalt deg Glaubens . da man imy
mer erft den polligen Sufammenhang geijtlis
dher Dinge mit ihrem Srunde in der Natur
der Sadye felbft und die eigentliche vt und
CWeife, wie ed damit sugehet, einfehen will,
¢he man den Deutlichften Seugniffen der
Sdrife
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Sdyrift Slauben beymiffet. Und dasdiftnoch
eine befondere vt deslinglaubens,indem man
eigentlich nue an feine@infidyt, Smyfindutigen
und oft gar an dienur in die Sinne fallende
GBurdungen glauben, nicht aber das viel uns
truglicdhere Jeugnif des IWorted SOtted
glaubig annehymen will. Davauf gehet nun
Chrijti folgende. Rede, die er wieder jur Ve
fhamung unfers Unglaubendmiteinem dops
pelten Warlich beftatiget : Yarlich, war:
lich, voit veden, ev will fagen: idy, der Bav
ter und der heilige Seift, die wie eines gottlis
hen WBefens,'alfo audh in unferm Liebes-Rath
pon e Menfchen Heil und Seligteit volls
fommen eined Sinned undWillens {ind, ywir
tederr, im gottlihen Worte, was wir
wiffen, und senger, was Yoir auf eine gans
andere Avt alg die Menfden , gefeben
baben, nemlich was in unferm unerforfdys

- ligh weifen LicbedSRath und Friedes:Gedans

cfen 11ber Die Menfdyen von Cwigleit hev in
®Gnaden befchlofjen ijf, und nidytd anders
bezeugen wiy auch durch dad SWort SO ttes
im Hergen und Gewifjen dex MNenjdhen, ald
wasd fich auf unfer unwandelbared gottlis
thes SBefen und der Menfihen Befhaffens
heit grindet, und diefes ift viel wabrer, vidy
tiger und.gewifjer ben ung, als was ctwa ein
- vy D Menfdy
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Menfdy fichet.  Denn fo wird nady menfds
lichem Begriff oon der gemeinfchaftlichen ies
fentlichen Grfentnif und Jathfdyliffen des
Sohnesd und-des heiligen Seijtes mit dem
DBater inder Schrift geredet, Foh. 5,19. und
20. 1€or. 2, 10. 1 F0). 5, 7. Nun fest
Dev Heiland was die Urfach fey, daf unfer
Her von den Rathfehlufien GSOtted nicht
{o bald, wie e8 ilm GOtt dochy gonne und
geben wolle, und fonderlich von dem Raths
{chlug der Redhtfertigung und Bergebung der
Sunben, gewifwerde s Ibr, beifftes, neh-
met uttler Seugni nicht an. O wic viel
taufend Menfchen halten fich mit diefer
Thorbeir und Tragheit des vyerens
311 glauben alle dem, vwas gefchrichen
{tebet in threm gangen Chriffenthum fo fldgs
lich auf! Quc. 24, 25. Hievaus fliefjt die rechs
te Befchreibung des Unglaubens : SOttes
Seugnif nicht annehmen ; Siinve 1tber alle
Gtinde ! Greuel iiber alle Sreuel ! SO tt N
genfivafen, fein wahrbaftes und aller Annehs
mungivtirdiges3eugnifi nidyt fo viel witrdigen,
al8 das Jeugnif cined ehrlichen Mannes, o8
einfaltig angunehmen! SBenn unfer Hers
{prach lauter nein, fo folte und fein Wort dody
gewiffer feyn! Daraus ijt audh eine redhp-biblis
jie Bejchreibung des Slaubens
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Dag glauben nemlich dieAnnehmutrg vesdSJeugs
niffed &Otted von feiner grofjen Ghade in
Chrifto fey ; Dasd Seugnif HOtted nidyt nur
ficawahr halten, fondern daffelbe mit Freuden
auf fich deuten, ficly sueignen, und darauf fich
vefiiglidy verlaffen. - YOer es alfo anninsg,
dervevjicgeles . Saff GOt wabrhafs
tig ifT , fagt Ghriftus in eben diefem dritten

cap. ob. im 33. Vers. Das
3.) Hindernif an witrcElicher Erfarung
der Rechtfertigungift, nach unferm Tept, die
{1ntreue , mit der angebothenen Snade ju
glauben , fonderlich in denen Gnadentwercen,
die &Ott auf Grden in uns wiirdet, und
felbjt in unfern Hevgen erfaven werden, als
die IBiedergeburtl und ihre geiftliche Seftalt,
ja baseinfaltige Glauben, daf man nad) den
Kennzeichen des FWortes S Otted {dhriftmafs
fig glaube. Diefe Untreue und Sorglofigs
feit Des Hergens, cine fo widytige Sache fo
lange unauggemacht ju laffen, uns immer
unfabiger machet, diefenigen Dinge 3t glaus
ben, die im Himmel gefchehen, oder gar im
Hersen SOttes fich befinden,, a8 eben der
Rathfchluf von unferer Rechtfertigung und
Wergebung der Sitnden i, weldher wir
nicht andersd, ald dburd)y Das glaubige An.
nehymen deg Seugniffes G Otted, vermittelft
D2 feis
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feines SBortes in unfern Hertien gemwiff wers
den.  Das zeiget Chriftus in den folgenden
SRorten an, und will diefe Hindernif alfo
wegrdumen ;: G3laubet ihr vicht, wenn
ich cuch von irrdifchen Dingen face?
Damit meinet er nicht von den an fich iredis
{chen Dingen, oder dem vermeinten Sleichs
nife yom IBinde, fondertt ¢ aiyaa heiffen hier
swar geiftliche Dinge, die aber auf Erden
gewurctet und evfaven werden muffen, alg
Die IRicbergeburth : dentt niemand wird evft
im Himmel wiedergeboren. GSlaubt the nun
nidyt meinem Seugnif, will er fagen, vonder
Wicdergeburth Nothwendigheit, Dioglicy
Feit und Befchaffenheit ; wie witrdet ihr dem
Qeughif glauben, wenn ich euchvon himmlis
fihen Dingen, al8 ebert von dem Gnadertures
theil ®Ottes, fo im Himmel und in feis
nem Hergen gefchichet, fagen wiirde ? oder
eigentlidy, eudy eben jest gleich fage ? Und fo
geht e8 audh in der Crfarung ; (v lange die
Seele nicht alaubet, fie glaube, oder fiefieht |
die {dhriftmagige Seftalt ded GSlaubendnidhyt
rechtein, fie trauet den biblifhen Kenngeichen
vom Glauben in der aufrichtigen Sueighung
auf ihren Glauben nicht redyt, nimmt dasd
Seugniff dev Sehrift davon nidht an: fo lans
ge trauet fie den Ausfprichen @Dttefz%vnn

ers
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Bergebung ihrer Stinden und von ihrem gans
#ent Gnadenjfande nicht : So bald fie aber
durdy dasd Seugnif des Heiligen Geiftes und
i eigened aufrichtiges Bewufjtfepn ber
wahren Kenmseichen des Slaubens s nun
auch glaubet, daihr GSlaube dieredyt fchrifts -
miagige Avt und Befchaffenbeit ded vor GOt
rechtfertigenden Glaubens an Chriftum has
be, fo entftebet audy bald eine vom Heil. Geijt,
durch Gotted Wort, gewtivctte Verficherung
der BVergebung aller ihrer Stinden, worausd
der Genuf der firffen Frudyte des Friedes mit
GOttt und im SGewiffen, und der Jreudeim
heiligen ®eift gerwif flieffet. Die

4te Hindernif iftdas vergebliche Selbft:
wrden unfever eigenen blinden BVernunft
und ohnmadytigen Willens , sumal wenn fels
bige den Rath{chlug SOtted von der Redyts
fertigung felbft ausmachen, ergrinden und
auf fidy appliciten wollen.  Diefe fudht der
Heiland nun alfo weg ju vaumen, daf ev bes
seuget, e8wdre noch feiner in Dasd unzugangs
lihe Richt 3u GSOtt in den Himmel einges
brungen, 1€im. 6, 16. ald ded Menfdyen
Sohn, der vom Himmel fommen, und aud)

- jetst nody im BDinunel ware.  Daf diefesd dev

Sinn.der FWorte im 13ten Bers fep, fiehet
man aud der Seitbeffimmung, die in Der
' D 3 Grund-
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Srundipradye in den Worten : gets Paimz |
mel gefabren, angemercet wird. Denr:

ba ftehet nicht in der gegemvartigen Seit , wie
e$ imteutfdyen gegebenijt , nodh in der jus
funftigen,wivd fahren ; fonderniin der vergans
genen Seit : niemand tf gen Himmel gefalys
ren.  Solte das nun von einet leiblichen und
fichtbaren Himmelfarth ju verfiehen feyn: fo
ware nicdht nue {dywerlidh cin Sufammenhang
mit dem vovigen hierin ju findenr, fondernes
fdhickte fidy audy nicht auf Chriftum in den
SBorten : denn der vom Himmel Fommen ijt.
Denn Chriftus war auch nody nidyt leiblich
gen Himmel gefahren, und man fonnte auch
Elid und Henodhs Erempel dagegen anfiths
ren, die beveits wirdlidy gen Himmel gefalys
< ren find.  Alfo beiffen die Worte nichts ans
ders, als was Chriftus in eben der Abficht
Soh.1,18. fagt: Yiiemand bat GOtLt
tegefehen, denn der eingeborne Sobn,
der indes Vaters Schoovsift; dechat
es uns verbondiges, und was Paulus
1 Gor. 2, 11. vom heiligen Geifte in gleicher
Abficht faget : LHtemand weiff, was i
GOt ifE, obne der Geiff GOLLcs.
Qugleich liegt aber hierin audy eine Anweis
fung, wic eine Seele jur Sewifheit der Vers
gebung ifirer Siinden, oder jur Crfarung der
Recht:
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mit einem jeden Menfdyen, §5

NRechtfertigung fommen foll. Die Sevehy
tigfeit aus dem Glauben {pricht nicht : ywer
will binauf gen Himmel fabren, u. fw,
aber was faget fie 2 Dasd Wortift div nabe,
nemlich in Deipern LXTunde und in deis
nem yergsen. Rom. 10,6. Lernteine bufs
fevtige 1. glaubige Seele auf das Seugnif des
Beiligen Geiftes durdys Wort, fo fie oft lange
genug in ihrem Dunde gefuhret, im Hergen
genau Adhtung geben, {o erfavet fie, was
ihr von GOt gegeben ifF, 1 Cor.
2, 12. Der ®eift B Otted bringet ihr, ald ihe
Sadwalter, bag Snadenurtheil desd perfohns
ten BVaters, der nach Rom. 8, 33. gerecht
macht, redyt nady feinem Hevsen qus dems
felben heraus, oder vedet nicht vou ihm
felber , fondernwas er héret, nach Sob.
16, 13. Der giebt alsdenn ihrem Geiffe
purd) fein Wort Jeuginif, dah fic GO¢-
tes Aindfey. Rom 8, 16. So darfaudy
cine buffectige und nady der Seredhtigfeit
Chrijti hungernde und durftende Seele nidyt
ihv cigen, nidyt des Geferses IWovt, fondern
nach 3oh. 5, 24.  Ehreifti cigentliches
YOort, vas Evangelium, boveir, ald weldyes
ibrider am beften exegefivet, heraus faget und
ausleget, nach ol 1, 18. ver indes Va-
ters Schyoos i, und alsdenn dem Vater

D 4 glau:
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glauben, ob). 5,24. wasder bejeuget, wie viel
er von einer folcdhen Seele halte, wie gnadig er
ent Seelen fen, die er in Chrifto findet, wie
et die gerecht halte und fpreche, die an FE:
fum glauben,der dieGottlofen geredyt machet:
§6 wird foldyer Seelen diefer thr Glaube
an den Sohn vom BVater sur GGerechtig:
Eeit gevechnet, Rom. 4, 5. und fie Fomme
nicht ins Gericht, fondern fieiff wakis
haftig vom Tedesum Leben bindurch
gedrungeit, J0b.5,24. O wie gottlicy ges
wiff, tuligund freudig wivd ein Hers, fo dies
fe Bege cinfchlaget, und davin fortwandelt!
S&o fudyt und der Heiland audy in die
Grfarung der Redytfertigung durdy feinen

Geift felbft einsuleiten , wenner unsfo, wie,

den Nicodemuim, 1.) auf denunbeweglicyen,
verdienftlichen Grund derfelben, nemlid feis

nen @rldfungdund BVerfohrungs - Tod am .

Creuse fithret, und durch feinen Seift feset.
2.) das einsige L¥Tittel der Annehmung
derfelben und alfo audy die Urfach unfever

Rechtfertigung an unferer Seite,nemlicd)den

®lauben, anpreifet, ja duvdy den Geift des

Olaubens witecet, und 3.) endlich dad Bria-

Oenurtbhetl der Redytfertigung felbfi furs
sufammen faffet,und nicht nur seiget, daf au
deffen‘Publication dic Aufhebun g desllrtheild
desd
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mit eittem jeden Menfehen, 8§

D8 Todes im Sewiffen,und die gottlicheltber.
seugung pon dem Urtheil ded Lebensd im Hers

- genundGewiffent ded armen Sinbders gehores

fondern nun-auch von-allen witrclichen Vet
dammen da8Sewiffen reiniget und los machet,
und das Leben und die volle Sntige 3u befigen
undju geniefjen giebet.  Das ijt der Snhalf
e 14.1.15. Verfes. IBas denunbeweglidyen
@rind oder die verdienftlidye Urfache unfes
rer Rehtfertigung anlanget, fo it diefelbe
per Crlofungs und Verfohnungs Tod Chris
fti am Greuge, .weldyer uns hiev al3eine gans
nothwendige Erfitllung Hes Vorbildes der ers
hoheten Sdylange vorgefrellet wivd.  Diefed
war eitte dem Nicodemo aud dem 4ten B.
Mof. 21, §. undg gans befante Sadye , und
auch das bequemfite Nlittel, ihn vor dem Aers
gerniff ah dem Creuses,Tobe Chrifti su vers
walyren, ja die Feindfdyaft wider dag Creus
Chyrifti in feinem Hersen ju befiegen, wovon
wir audh, wie {dhon melhyrmal gedacht die herrs
lichfte Frucht an demfelben Sob. 19. feben,
daer, wie fidy faft alled am Fludyes s Tod
Chrifti avgerte, ihn ald die Segendquell glaues
bigvom Creuse herab nahm. 8 ift aber durdh
vas JBort grleichoie eine drenfache BVers
gleichung swifchen den geereutsigten Chrifto
und der erhdlhten Sdylange wobl 31 merden

95 1)
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1) Swifdhen der Schlattge und Chriffs, |-

2.) Swifchen ibrer und ChrifFi sLrhs:
bung,. 3.) Swifdyen der YTothyvendig:
Feit ibrerund Chriti Crlhohung.  Swifdyen
Chrifto und der Schlange find folgende Vers
gleichungdgrinde und Stide merclidy.

Gleidywie die erholte Schlange die vollfoms

mene Geftalt einer Schlange, aber dody feis
nen wirdlichen @chlangengift hatte : alfo
ward Chriftus wahrer Menjch und in aflen
ung Menfdyen gleich, doch vhne eigene Sty
ve, Debr.2, 17. Cap.7,26. Unferer aller

Gitnden wurben ifm aber vom BVater famt

Schuld und Strafe derfelben fojugeredynet,
9ef. 53, 5.und 6. 2 Cot. 5, 21, daf wir und
008 gange Men{dhliche Gefchlecht in ihm als
eint vechter Sdlangenfoame ang verfludyte
Hols ded Creutsed gehanget wurden, 1 Petr.
2, 24. Rom. 6, 6. damit der Vater in dies

fev ®eftalt des findlichen Fleifches in feinem

Sobn, die Siinde im Fleifdye durd) Siinde
verdammen mogte, Rom. §, 3. Ferner gleiche
wie Die erhdhte eherne Schlange nacy dem
Bilde der feurigen Schlangen, die Sfrael ges
biffen, im Feuer feuerroth muffte gemadyt
werden, wie dag Srundwort 4°B. Nof. 21,
8. anjeiget, und weil fie nadyv. 9. von Grs

war, im Feuer nicht verbrannte : aljo n&;‘ft’q
Shuiz
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mit einem jeden Menfchen. §9

- Chriftus wahrhaftig den Feuercifer SOtted

wider die Stinde Pf. 22, 15, und 16. fam
ber gangen ewigen Glut der Holle, P18,
5. und 6. von S Otted Gnaden fur ung in
Furgien fchimecEen 5 ward aber von der Kraft
feiner gottlichen Natur unterftiiget, daf ihn
biefe ewige Glut nidyt verfelte, Hebr.2,9.
57, Diefe Vorbildung Chrifti durdy die
Gdylange fabe fchon die alttejtamentifche Kivs
the genaucin, Sap.16,7. 8. Die BVergleis
dyung swifdhen Chrifti Lehdbung und
der Scblangen sEebSbung liegt in fols
genden Stiden, 1.) Gleichvie nady und

~ durd) ©Ottes Willen eben durdy die Crho:

bung der ehernen Schlange denn feurigen
Gdylangen ihre todtende Kraft genvmmen
wurde, und wie alle die giftigen Schlangen
al8 getodtet fchau geftellet waren ¢ o hat 5&s
fus eben in der tiefiten Cenicbrigung bis jum
Sludhestode am Creusie fein Seridyt fiber bie
hollifhe Schlange und ihren gansen Saas
men echoben, Apoftelgefch. §, 33. und eben
ourdy den erlittenen Jerfentich von derfelbert
in feinem Sodedern Code, vder der tobtens
den Radygerechtigheit G Otted, die LTacht
genominen, jugleid) aber audy dem, der
Yot derfelben die Gewalt des Todes
gebabe, das ift, dem Seufel, Hebt.2, 14

eI,
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einent Trinmpb ausibm gemacht, und
fie fchau getragen dffentlidy, Goloff.2, 15
Denn fo nennt der Heiland feinen Creugeds |
tod felbft eine Gehohung, Sob. 12, 32. und
33. tticht alg hatte er um Ded Teufels willen
fterben und den verfohnen mitfjen, fondern
um der verlesten GSevechtigleit G Otted wils
Tenr, die dem Teufel gewiffer maffen die Epecus
tion ded Todesurtheils ober die Gewalt ded
Fodes libergeben hatte, und womit Satan
die Menfchen fchrecken fonte, daf fie durch
Kurcht des Todes im ganien Leben
Rirechte fevn mufften. 2.) Seigte Dder
Sdlangen Crhohung, die mit darum ge:
fthahe, damit fie von allen und jeden, Fleinften
aad groffeftenn unter dem 3ablreichen Loldke
fonte gefelyert werden, allerdingd aud an, daf
Ghriftus das Panier feyn folte, dad nach Sef.
11, 10 unter den Wolckern durdy dasd Spange-
lium aufgeftecet werden folte, worauf aud)
Paulusd 2 Cor.5,19. jielet,weit er von dev Pre
Digt des Evangelii faget, Daf & Ott unter uns
aufgeridytet habe dag IBort von der Wevfohs
nung.  Denn was hitlfe uns die groffe BVer
fohnung felbft , wenn fie und durdy die frolis
the Bothfchaft von der groffen Gnade in
Ehrifto SEfu nidht wave fund gemacht, Rom.
10, 14. Die Nothwendigfeit der Crhobhung
Chris
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L @hrifti am Greuse, nady dem Bilde der Cty

hohung der Schlangen, grimdet fic theildin
Beleidigung der unendlichen und unwandels

baren®eredtigheit G Ottes, die duvdy nidts,

al8 durdy ein unendlidy Lofegeld nacy Pi. 49,
g.und 9. fonte perfohnet werden, theild inden

_ gerichtlichen Suindenwundenunfers Derensd

und bofen Sewiffens, die fo wenig durd) ets
svas anders, als durdy SCEfu Wunden el
53, 5. fonten geleilet werden, fo wenig fiie
pie Wunden, fo die Sfraeliten von den
Sdylangen befommen, einanders Heilungss
mittel in der SBaifte ju finden war, al§ die von
G Ott dargeftellte exhohte Sdhlange. . ..

Das eingige Mittel , womit wir Chriftum
und fein: Heil ung jucignen und ergreiffer,
nemlich der auf fein SBort gegriindete lebens
dige ®laube, ift audy ausnehmend vorgebils
et an dem fFarren und ohnvereidtenAnichaus

- et der erhoheten Sdlange unter dem Ses

fihl der Scylangenbiffe s denn {o grof der na
tirliche Scyauder vor der exhhoheten Schlany
ge nuve feyn mogte, aus dem Andencken und
®efihl ihrer Schlangenbiffe, o grof ift in
der fich felbft gelaffenen BWernunft und uny
ordentlidyen Gigenlicbe unjerd Herkensd die
nattirfiche und fatanifche Feindfchaft gegen
den Creuses s und Sluches: Sod JEfu, a[ls

svels




€2 DieBefdaftigung des dreneinigen B Ottes
sweldyer den Griechen eine Shotheit und Heit

|

Suiden cin Aergernif ift, 1 Cor.1, 23, wels |
thes alled durch nidyts, ald G Otted Madht, |

fan aufgehaben werden.  Daber der Glays
be Der Kraft G Otted vom Geift des Glaus
bens 2 Cor. 4, 13. mit derfelben Madyt ges
wiivdet werden muf, mit welcher der himm.
lifheBater feinen Sobn von dens Sodten aufs
erwectet hat. Cph. 1, 19. und20. Ferner 6.)
wird die rechte Geftalt ted8 Slaubens das
burdy angezeiget, dag, wic unter dem fhmerys

baften Sefihl der Schlangenbiffe die Ffrq-

eliten oft mit fdyon halb gebrodyenen Yugen
Die erhohete Sdhlange anfehen und die Hofy
fung ifjrer Senefung aufdas Wort der Ber:
beiffung &Ottes, nicht aber auf ihre Einy
fiht des Iufammenhangs der  erhdleten
Sdylange mit ilren Funden, oder aufife
®efithl dabey baven mufften: < ¢ljo foll Hep

buffertige Sitnder blof um der Berheiffung |-

G Otted willen, unter dem Sefuihl des Flus

ches Ded Gefeses glauben, er fe ein gefegs
neter De8 HErrn um ded FEfu willen, der
fur ihn ein Fluh am Creuse geworden iff.
&t joll unter dem Gefuhl deg Sornes GOt
ted glauben, GOt 3irne nidyt mehr mir ifm,
er fey durdy Den Glauben an Chriftum, den
GOnadenftubl im Blute, bey SO1t in Gnas
Och.
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mit elnem jeden Menfhen. 63

bent.  Unter den ScrecEniffen der Holleund
Ded Todes foll er glauben, ed fey nidyts vers
vammliches an ihm , da ev in Chrifte SEiu
it der von &Otted Gnaden fir ifn den
Zod nadh feiney eigentlichen Bitterfeit, unid
felbft die Badye Belials gefchmedet hat.
Dag Guadenyrtheil der Rechtfertiz
gung war an der exhdheten Sdylange gleiche
fals povgebildet.  Denn wie o8 dort 4B,
Mof. 21, 8. hieh : YOev fie anfichet, der:
foll leber 2 {o eifft e8 hier s auf dafl alle,
diean dent am Ereusse erbdbeter fpke
fum glauben, nicht vecloven wets
dest s fonoderitdas ewite Leben babers,
Alles andeve Elend, Sammer und Noth in
Der Welt, Avmuth, Krandheit, Schmadh,
Berfolgung,audy geiftliche Finfterni, Divre,
Anfedytung und Verfuchung, ja felbft der
seitlidye Tod ift gegen das envige BVetloreners

 den nichtd. - Dlun beifjt e8, fo wol bey der

ecffen Publication des Gnadenurtheils im
Gewifjen : nidyt verloven werden, mit nidyten
nicht folt du verloren werden, obdu alied evs
quictliche auf Grden verlicveit; alé audy tigs
lich bey allen Seiden : 118 dod) fein erwig Bevs
loven wevden, und davon bin ich -auf 10ig
[ofigefprochen.  Soift e3 audy mit der Pubs
lication deg Lirtheil8 bes civigen Sebend ; fos:

oern
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derts das-ewige Seben haben. - Crone,
Shron und Septer, alle Suter dev Welt,
ja taufend Belten voll Luft, Ehreund Sut

find wiedertm nichts gegen das ewige Teben. |
Und fiehe, Dadird div hier nadyUrtheil und

Recht, um Shrifti Willen, 3ugefprochen, {o,
baf dues dem Rechte, Borjdymad und Ans

fang nady fdyon hier haben und genieffen, dovt -

aber vollfommenund ohne Yufhoven im Ans
fchauen und Senuf SOttes auf eine unauss
furechliche eife erfaven und ewig bebalten

folft. © wer wolte GOtt nichtum diefefelige |

Grfarung bitten ! O wer wolte nicht diefelbe

alé fein tagliches SBobUeber und Quellealler |
Suft und Kraft jum Leben und gottlichen

Bandel, gerne habent und behalten!
Applicatio.
oD felige und betrogene Menfchen find

/Y Siinden obne Aenderung des Hers
gengeinbilden. Denn ohne Chrifri Verdienft

ift feine Wergebung. Durch den Glauben; |

der Chrifti Verdien(t ergreifet, wird dag Herss
eigentlich und allein grindlic geandert und
gereiniget.  SBo alfo feine Aenderung des
Hergens ift, daift auch fein wahrer Slaube,

alledicjenigen, fo fidyBergebung der |
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und wo fein wabrer Slaube ift, da ift aucy |
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Aufhebung des Todes s Urtheild, mieht ver:
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Applicatio, 65

feine Vergebung der Siinden, da liegt die
Secle unter & Ottes orn, Gefeses Sludye
und untee der jeitlichen und ewigen Verdamm,
nig.  Und was witrde e8 audyeinem Men,
fben belfen, wennihm SOtt die Stinde pers
gabe,und ibm fein gednderted Hers fchencken
wolte, Daf ich fo nach der fleifchlich gefinnten
Menfchen Wunfdy und Cinbildung e8 vor,
ftelle, was wiirde einem foldyen, fage iy, wenn
audycine Bergebung ohne BVerdndrung deg
Dersens moglich ware, da fie bod) nicht mog;
licift, biefelbe helfen, der unverdnderte Menfdy
wiirde nur mehr Siinde mit Sinde haugfen
und alfo feine BVerdammnif vermehren.Sft als
fo dieWiedergeburtl eine eben fo aroffeWohls
that &Ottes, als dic Rechtfertigung, und
GOZLL will beydes fhenchen. Niemand,
der audy in feinem unbefehrten Suftande alt
und alfo der Stinde gewohnt genotden, ges
be 8 demnach um des willen verloren.
GOttt fan und will, um des unendlidyen £ofes
gelbes feied Sohnes W5k (s Chrifti willen,

durd) feine unendliche Gnade und ®eift jedem

Alten, fo wie dem Ylten Nicodemo gefcheben,
fein Hers nody dndern, Glauben an SCjum
{chencEen, und aljo um Chrifti willen der Stin:
ven feiner Sugend nidyt gedenclen. Mt der

1o




Applicatio,

Tobrent werdert, geht Chrifius eben bem
heimlichen Berzagen des Hergens entgegen,
proteftivet , alg unfer rechtmagiger HEr,
wider alles unfer muthlofes Verlovengeben
der Sache unfever Seele, ttbernime diejelbe,
1md wil fie duech feinen Seift herelich hinaus
flifyren, wenn wiv nur an allem unfern Shun,
Berbdienft und Vermogen feliglichy verzagen,
auf feine &nade, Blut, Wort und Geift nur
getroft, teos dem Teufel, Sitnd und el t
edmagen , und “J1Efis,als dem Anfangerund
Bollender Des Blaubens, treulich, gang und
alleinn anbangen. :

@ben {o verfehrt handeln aber Die@eelen, die
die Aenderung des Heviens vder eine mwahre
Ricdergeburth ohne Rechtfertigung u. BVers
gebung derSiinden exfaven wollen, Soldye
Seelen fehn die sechteSundlichFeit de2 Stinbe,
die eigentlich in derBeleidigung SOttes be|ies
Bet,nicht vedyt einpwic e auchBerfindigungen

gibt, bon welchen der arme Menfdy nichts hat, °

alsdaf er GOt beleidiget.  Dabero find fie
audy nicht um die Verfohnung G Otted bes
Fimmert, die durdh Chriftum gefchehen, und
XEjus Chriftug wird ihnen alfo nie recht
nothwendig und unentbehrlid). Siesvollen
gerne Frieden im Gewiffen haben, denjelben
aber nicht {o wol auf die Befriedigung GOt

ted
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ted purch Chriffum mit ibnert, ald auf Thun
und Laffen, aufs beffer machen und befjerwers
pen, auf angenelmes Seftihl .. g. bauen, lafs
fen die Hartigeitihres Hertens nie brechen,
die fich fonderlichim eignen Sinn und eignent
oRillen quffert. Daber meiftern fie immer
G Ottes Fege und Snadenordnung ; halten
ed nicht fire fo ficher, durdy eine fremde Seved
tigfeit felig su werden, al8 durdy thre eigene,
weldyed ihnen wohl vergehen wirde, wenn
fie ifhre cigene Glevedytigheit ald ein unflatig
Kleid wiivden erfennen und anfehen lernen.
Sie werden aud) nic grindlich gebeuget und
gedemiithiget,daf fie mit dem bufifertigen301ls
net auseufen folten : GOtt, ey miv Erpfing
per vecfofnet um ded Gnadenftubls, Das iff;
1m Chriftiwillen ! fondern bringen den Ruhm
eigener Berce und Siinde vor SOtt, twie
der Pharifier, fuc. 18, 11, und 12. Weil iz
cobemus auch dev vt war, {o fithrete ihn
Ehriftus durch das Vorbild der erhdbeten
&ddylange auf die Nothwendigleit feiner Ve
fohnung in den SBorten : alfo muf3, alfo
muf des YUlenfchen Sobn erhobet
yoerdett, und jeiget sugleich, daf die Geved)s
tigkeit, Dievor ®Ott gilt, nur miifje aus dem
®lauben fommen, auf daf alle, dieantibn
glauben, nicht verlovenwerden. - Alfo ifi8
: €2 mit
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mit allem unfern Thun gar verloren, wie
verDienen nidyts ald SOttes Jorn.  Und
hatten wie ung fonnen etwas exwerben, {o
hatte Chriftus nicht dtirfen ferben. Einer
muf hier Sunder feyn, du oder Chriffus,
IBare er nicht um deiner Miffethat willen
pertyundet, {0 ware e8 um feiner eigenen wil:
lent gefyehen 3 Das ift aber gotteslajterlidy.
Alfo muft du dich u der von ifym bezablten
&Sdyuld befennen, o hilft dir auch feine Hulbd.
Gutmeinende Gemitther trennen nun wol
nidyt MWiedergeburth und Rechtfertigung ; as
ber fie unterfdyeiden oft diefelbe nidyt weiglich
aenug, und madyen das erjtere yum verdienfls
lichen Grunde desd lessterent, fonderlich wenn
{ie die WBiedergeburth im weitlauftigen BVers
ftande tiehmen, und nicht ehyer die BVergebung
der Sinden glauben wollen, big fie alles
uberwunden, {dhon diefen und ienen Grad
in Der Heiligungerlanget und die Freundlidy.
feit @Otted gefchmecdet haben. Diefen
eelen ijf nothig an dem Bilde des Anfdyaus
ens decerhoheten Sdlange, unter dem Ses
fubl der Sihmeren von ihren Sdhlangens
biffen, die oben angefithrte  wahre Sejtalt
veg Glaubens vedyt fennen julernen, daf fie
gewif oft ttberchriftmagia glauben, wenn fie
ol meinen, {ie leben nady denvedyten Slaus
ben

.
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~ bent nicht,  Denn davauf griindet fich die
- gantie Gewifheit der Snade SOtted und dey
Bergebung aller ihrer Sinden.  Und hiers
aus flieffet exft dad Recht, die Luff und Kraft
sum Lieben, sum ubcmmben y 3um BVerleugs
o nen und jur Geduld im Leiden, weil damit
| ber Genuf alles des Guten, a8 in Chrifto
Efu ift, ia bas ewige Seben perbunden ift,
Denn der {dywachite GSlaube, der Chriftum
wabthaftig evgreifet, madyet unﬂ gerecht, felig
u, heilig, und ermwirbt u. verdient nichterft, fons
- Derneignet {ich alled ponChrifto ermworbneSeil
durd) den Geift des Slaubens, vecht iftig 3u.
‘ Oeclenaber, dieinlebendiger Crfarung
der Redhtfertigung audy eine wahre neue
®eburth von obent an fidy erfaven bas
ben , milffen benbed eben fo im Fortgang
wie im Anfang ihres Chriftenthums ges
nau mit einander verbinden, und geidywol
weislich unterfcheiden ; sumal aud) in Biedere
gebornen nody vieled von der alten Seburth
fich findet. Daber fie taglich nothig haben am
venjuglauben,der bieGoctlofen gesecht macht,
und durd) Unvollfommenheiten, Sdhwadyheis
ten, Fehler und Sebrechen fich durdyaus an
- ihrem nadenftande hicht irre madyen,
oder von Chrijto weg, fonbdern eben bdas
durdh) vielmehr ju ihm fich hintreiben julaffen.
¢ 3 Geredys
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Gerechtigfeit und Starcde ift ihr swiefaches
Sut.  Grftered bringen fie sor GOtt, less
teves braudyen fie fonderlich wider ifhre Feins
e und yum Dienfte GOtted und ihres Naclys
ften. SRt Chrifto find wiv, die wir glaubern,
fchon ing himmlifche Wefen verfeset, und wers
Den fein Antlits alle fhauen in Sevechtigheit,
und vecht fatt werben, wenn wiv erwaden
nach feinem Bilde.

Gyebet,

Reyeiniger GOre, Vater, Sobnund
beilicter Geift! {0 laff denn deinenslies
bessiEifer fir das exvigesheil Des gan:

gen menfcblichen Gefcblechrs noch: vielet
ATenfchen Seelen geinnen.  Preife Oeine
Licbe, die dudurch den VerfohnungsTod
Oeines Sobnes an uns bexdiefen, 0a yoiv noch
Retnde waren, {0 durch deinen Geiff in unfer

allet Bergen und Gewiffen; OaffalleiTache 4

destinglaubens und ivrdifchenSinnes mache
tig dadurch befieger, unfere Sergen ourch
den Glauben deiner Reaft new geboren, ge-
vecht, felig und beilig gemachexoerdert, 04z
micyoit nach dert Gejen Oct steuen Creatur |
als dein geiftlich Jfeael vorditwandeln. Laf |
uns allein aus deiner vollicens Befricdigung |
durch deines Sobhnes Ver{ohnungmeina:
te) alless unfern Srieden hetleiten, und unls
als
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als deirte begnaditte Rindet fibet Ocin Jeil
Bier und dott evoig in dir freuen und frolich
feyn.. Dasu fegne auch diefes YOore mit als
{en uns ndthigen Gnadenxoiirefundgen deis
nes Geiftes; um deines Sobhnes Ty Chri:
{ti yoillens, Umen.



















i7

"16 |17

~ 3/Color

s

1.8l chl 134 Nl

Yellow

o

2| g g L] e e

Green

Cyan

s

l2

o]

Inqhes
I
Centimetres
Blue

Y

fQzo

! mic einem

Die

efchartiaung

ded Dreyeinigen GOLtes
jeven Menfchen,

denfelben

o aut Grfatung

Der Siedergeburth

pud

Redtfertigung

ju bringen,
urde 1750 it einer Predigt am Gefte der
feit, Dreneinigleit, aus dem owdentlichen Fefte
Gvangelio Job- 3, § 7 2T,
»orgeﬂbcﬂet,
uno,
y Befebl, dem Druck

1hergeben

N B

£ 000 . ! ;
Ticolao Bieglet,
L 4 ~enigerdoifchen Superintendentes,
ALLETY b Hofprediger.
Y 7 25 vom DEGOm 05500 0EE00

getnde,

efifdyen Scrifeens




	Die Beschäftigung des dreyeinigen Gottes mit einem jeden Menschen, denselben zur Erfarung der Wiedergeburth und Rechtfertigung zu bringen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Gebeth.
	[Seite 9]
	Seite 4

	Exordium.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Textus. Joh. 3. v. 3 - 15.
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	Applicatio.
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69

	Gebet.
	Seite 70
	Seite 71
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Colorchecker]



